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Des Hinnnelfahrtsfefles wegen kommt die
nächste Nummer unseres Mattes Freitag mittag
Zur Ausgabe.

Anzeigen-Annahme für diese Nummer erfolgt
bis spätestens Freitag , S Ahr vormittags .

Sie Saat des Haffes.
Das Urteil , das in Werden gegen Krupp und

Direktoren des Werkes gefällt worden ist, ist
>chon wenige Tage nach dem Mord von

kommandierenden General der Einbruchs -
ürmee festgesetzt worden . Von der Stadt Essen
?vurde bei den Besatzungsbe ' rden um die Er -
faubtttg nachgesucht, die 5. , , . r des 31 . März
"nentlich bestatten zu dürfen . Auf diefes Gesuch
erwiderte der Essener Ortskommandant , der
Kommandierende General widersetzte sich nicht
. er öffentlichen Bestattung , da er der Ansicht
}"» daß die Ereignisse nicht durch die Arbeiter
Mst verursacht worden sei , sondern durch die
Vertreter des Kapitalismus , die
° ie Arbeiter gegen die Soldaten
? u s g e h e tz t haben . Der kommandierende
General hat natürlich seine Auffassung mit Zn -
>" Mmung und Billigung von Paris zum Ans -
" ' «cf gebracht . Das geschah wenige Tage nach

Mord . Damals ist das Urteil beschlossen
worden, das am Dienstag in Werden gefällt
^ urde. Die ganze Gerichtsverhandlung war
?ur eine Komödie zur Täuschung der Welt . Das
Urteil stand von Anfang an fest. Die franzö -
Wc Regierung war entschlossen, durch ein Ur -
«eil die Schuld an dem Mord von sich abzufchie-
fen. Man vergleiche das Urteil mit der Auf -
Mung . die der kommandierende General drei
>age nach dem Mord geäußert hat . Krupp und
^ >ne Direktoren , die Vertreter des Kapitalis¬
mus , find zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt ,
M Betriebsrats Mitglied Müller , der
Vertreter der Arbeiterschaft , erhielt 6 Monate !
^ in lächerlicher Verhetzungsversuch !

. Die Firma Krupp hat als Verteidiger auch
^ en Juristen der Genfer Universität bestellt,
$et dort französisches Recht lehrt , Rechtsanwalt
^ioriaud . Er schloß seine ausgezeichnete Ver -
'^ drgungsrede , in der er sich als Freund Frank -
Geichs bezeichnete, mit den Worten : „Die Frei -
!?rechnng ist unvermeidlich ? die Vernunft will
!' .e, die Gerechtigkeit verlangt sie. Franzö -
lösche Offiziere können ihre Ohren weder
? er Stimme der Vernunft noch der Stimme der
Gerechtigkeit verschließen . Ich habe das nner -
Mütterliche Vertrauen , daß die französischen
Achter die Gerechtigkeit über alles stellen, daß
^ ine andere Macht sie beherrschen kann noch

Ihr gerechtes Urteil wird der Achtung
^ Segnen, auf die sie berechtigten Anspruch
Mben.

"
Nun wird er eines anderen belehrt und wird

°°n dem Wahn geheilt sein , daß gerade der fran -
Mische Offizier sich durch besondere Gerechtig -
^ ttsliebe auszeichne . In Deutschland erregt

Urteil Abscheu, Empörung und unaus -
^ schlichen Haß . Aber Verwunderung
surfte es nicht erregen . Denn wer hat von
Äscher Gerechtigkeit anderes erwartet ? Es
*W>t allerdings einige , die nie klug werben , und

auch heute wieder sagen , das Urteil gegen
Ztrupp sei ein Werk des französischen Militaris -
? us . der Karlsruher Volkssrennd kann selbst
°ei dieser Gelegenheit nicht seine üblichen Be -
, erkungen über den deutschen Militarismus
unterlassen . Wie viele würden Gott danken ,
? enn wir heute wieder diesen vielgeschmähten
Zutschen Militarismus hätten !

ist grundfalsch , zu glauben , das Urteil ge -
Krupp sei ein Werk des französischen Milr -

Msmus und das französische Volk habe keinen
5 °il daran . Das ist ein Irrtum ! Dieses Ur -

ist ein Ausfluß des welschen Volks -
arakters und wird vom ganzen fran -

- " fischen Volk gebilligt . Die Jahrtau -
Md alten Merkmale des welschen Charakters

Eitelkeit . Unehrlichkeit . Ruhmsucht , maßlose
Herrschsucht , Rachsucht und feige Grausamkeit
gegenüber dem Schwachen und Wehrlosen . Diese
Griebe haben das Urteil gegen Krupp gebildet ,
SWe Triebe sind die Ursachen der unmenschlichen
Dualen , unter denen das deutsche Volk am
-">ein und Ruhr leiden . - Im französischen Cha-
^»kier steckt die Lust am Quälen . Dafür haben
""r tausend Beweise .
.» Wenn es richtig wäre , daß das französische

die Grausamkeiten seiner Militärs miß-
Migi , dann hätte dieses Volk , dessen kräftigste
Weder doch in der Uniform stecken, die Mög -
^chkeit , sich aufzulehnen , wenn es offenes Un -
^ cht erkennt . Aber das Gegenteil geschieht . Die
Mtlicheu Führer des französischen Volkes . Bi -
ptöfe uud Kardinäle , Männer , die sicher Einblick
" die Volksseele haben , scheuen sich nicht, ganz
°N °n die Unmenschlichkeiten und Morde ihrer
Soldaten zu verteidigen und sie al » gerecht hin -
Mellen . Braucht es noch mehr Beweise für die
Mitschuld des ganzen französischen Volkes .
. ^ >e Justizverbrechen der französischen Kriegs -
^ richte werden nicht erst seit dem 11 . Januar

begangen , unter ihnen leidet das rheinische Volk
seit den Novembertagen des Jahres 18. Im
unbesetzten Deutschland hat man vielfach leider
erst jetzt erkannt , was französische Justiz heißt ,
obwohl die Grundlagen dieser Justiz deutlich
genug im Rheinlandabkommen stehen. Aber wie
viele Deutsche wissen, was das Rheinlandabkom -
men ist ? In diesem Abkommen und in seinen
Zusätzen wird mit schwerer Strafe bedroht , wer
die S i ch e r h e it der Besatzungstruppen gefähr -

det oder ihre Würde verletzt . Damit läßt sich
jede Anklage erheben , damit läßt sich jedes Ur -
teil begründen . Auf Gefährdung der Sicherheit
der Besatzungstruppen wurde auch Sie Anklage
gegen Krupp und feine Direktoren aufgebaut .
Der Verfasser dieser Zeilen beobachtete in einer
französischen Kriegsgerichtsverhandlung einmal
folgenden Vorgang : der unschuldige deutsche An -
geklagte verteidigte sich über eine halbe Stunde
lang , der Dolmetscher übersetzte dem Gericht die

va; Schemen von Werde».
Den Helden von Krupp.

Berlin , g . Mai . Reichskanzler Dr . Cnno
hat an die Direktion und den Betriebsrat der
Firma Krupp A .-G . Essen ein Telegramm ge -
richtet, , in dem es heißt : Der Werdener Spruch
kann die Schuld an dem Essener Arbeitermord
nicht von den weltbekannten schuldigen franzö -
fischen Machthaber « verrücken , an deren Stelle
nun Krupp und die Mitverurteilten büßen sol-
len . In den vom französischen Militarismus
Vergewaltigten erblickt das deutsche Volk die
durch keinen Machtspruch zu beugenden Vor -
kämpfer des deutschen Westens .

*
In einem Telegramm des Reichskanzlers an

Herrn von Krupp im Gefängnis zu Werden
heißt es : Was heute in Werden verkündet wurde
ist verächtliche Verhöhnung des Namens
von Recht uqd Gerechtigkeit . Mit mir neigt sich
das ganze deutsche Volk vor den Vorkämpfern
für das elementarste Recht des Mannes , Volk
und Staat die Treue bis zum letzten Augenblick
zu halten . Wir werden nicht müde werden ,
darauf hinzuwirken , daß ihnen alsbald die
Freiheit wird .

*
Der Reichsminister des Aeußern ,

Herr v . Rosenberg , hat an Herrn Krupp von
Bohlen und Halbach im Gefängnis zu Werden
folgendes Telegramm gerichtet : In der Unbill ,
die Ihnen widerfährt , muß und wird Sie das
stolze Bewußtsein trösten , daß fremde Willkür
Sie in eherne Schicksalsgemeinschaft mit Ihren
Arbeitern zusammenschweißt und so durch Un -
recht und Gewalt nichts anderes erreicht wird ,
als ein neues Symbol der höchsten Tradition
des Hauses Krupp zu schaffen.

Ein Protest des Reiches gegen das Urteil im
Srupp-Prozeh.

Berlin , 9. Mai . (Dr <tT>ii&er ) Wie den Blät¬
tern zufolge in parlomentarächen Kreisen ver-
lautet , mird «die Reichsregteruna einen Protest
MMN das UrteLl im Krupp-Prvzeß an Frank-
reich lichtem.
Der badische Staatspräsident an ine Helden von

Krupp .
Aus Anlast des Werden -er Urteils hat Staats -

pMÜdent Remmele an das Direktorium und
den Betriiebsrat der Kruppwerte in Essen fol¬
gendes DsteAvamim gerichtet :

Das gegen Krupp von Bohlen und -Calbach
um» Angehörige der KruppwerLe ergangene
blinde Urteil der französischen MWtärjustiz ruft
auch im Laude Baden hellste Empö »
rung hervor . Sollch offenkundiges Justiz -
verbrechen ist für Mc Welt die bsweisträs -
tiige Beleuchtung der angeblich friedlichen Be -
strebungen französischer Politik . In Ueberein -
stUmlnvung mit iwn Gefühlen des badWchen Volkes
übermittelt Hie' basische Regierung den Ausdruck
der Anteilnahme an dem erlittenen Unrecht .

Der Staatspräsident : R e m m e I e.

Protest des Reichstags .
Berlin , 9. Mai . Zu Beginn der heutigen

Reichstagssitzung hielt Präsident L ö b e folgende
Ansprache , die von den Abgenordnetcn stehend
angehört wurde :

Ihnen allen sind die Schreckensnrteile zur
Kenntnis geworden , die in Werden und
Mainz gegen die Vertreter der Kruppschen
Betriebe , gegen den Betriebsrat und gegen die
Gewervschaft höherer Eisenbahner ergangen sind .
Landfremde militärische Richter liabeu den Ver -
such gemacht, den Mord an den Essener Arbei -
tern zu verhüllen dadurch , daß sie Deutsche zu
schweren Kerkerstrasen verurteilten . (Lebhafte
Zustimmung im ganzen Hause ) . Sie geben sich
wohl der kindischen Auffassung hin , daß sie die
Augen der Welt damit blenden könnten . Sie
glauben , daß sie hinter dem dunklen Vorhang
der Kerkerjustiz das Blut von sich abwaschen
können , das an ihren Händen klebt und das sie
nicht entfernen können . lLevhafte Zustimmung ) .
Ich beneide diese Männer um ihr richterliches
Urteil nicht. Sittlich wollen wir mit ihnen
darüber nicht rechten , aber ich beklage den Haß ,
der damit von neu ? m zwischen zwei Völkern ge-
sät wird lsehr richtig ) , der immer tiefer
wird , vielleicht , wie der Verteidiger dieses Pro -
Lesses ausgeführt hat , gegen den Willen eines

großen Teiles des französischen Volkes , sicher
aber mit der bewußten Absicht der derzeitigen
Machthaber . ^Zustimmung ) und ich darf im Na -
men des Reichstags den Betroffenen , allen
denen , die in Kerker schmachten , die ihre Heimat
verloren haben , den Hinterbliebenen der Ge-
sallenen sagen : ,LLas Ihr schuldlos leidet ,
leidet Ihr für Euer Volk , und es wird der Tag
kommen, wo die Qual , die Ihr in den Zeiten
der Erniedrigung auf Euch genommen habt , aus
den Blättern der Geschichte hell und leuchtenö
zu Eurem Ruhme erstrahlen , während die
Grausamkeit der Fmide verächtlich beiseite ge¬
schoben wird , fLebhaste Zustimmung ) . Wenn
die Weltgeschichte das Weltgericht ist, dann könnt
Ihr mit Ruhe und Stolz diesem Urteil entgegen -
sehen". (Lebhafter Beifall ) .

Die Bedrohung des Welfriedens
I . Don miserer Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Es ist notwendig , dafür zu sorgen , das, das

Echo des Schandurteils vou Werden nicht in dem
politischen Lärm untergeht , den die außerordent -
lich scharfe, fast sensationelle französische, eng-
lische Auseinandersetzung über das deutsche An -
gebot hervorgerufen hat . Es erweckt den An-
schein , als führen die französischen Blätter auf
höhere Weisung hin , diese Debatte besonders
laut , selbst auf die Gefahr hin , in England Ver -
stimmung zu erzeugen , nur in der Absicht , keilte
Erörterung und keine Kritik an dem Urteil von
Werden aufkommen zu lassen. Umso mehr muß
von deutscher Seite jede Gelegenheit ergriffen
werden , um die französische Kulturschande zu
brandmarken . In dieser Absicht hat auch der
deutsche Reichstag durch den Mund seines
Präsidenten seinen Abscheu an dem französischen
Justizverbrechen mit aller Schärfe zum Aus --
druck bringen lassen. Auch die fernsten Länder
der Welt werdeu heute erkennen , daß die im»
geheuere Rechtsbeugung durch die französische Re -
gierung nur unter dem Schutz der französischen
Bajonette , unter dem Schutz der stärksten Armee
der Welt geschehen konnte . Dieses Heer be -
findet sich heilte in der Hand brutaler Gewalt -
Politiker und bildet somit die schwerste Be -
drohung des Weltfriedens . Das Urteil
von Werden ist eine Mahnung an die Welt zu
handeln , ehe es zu spät ist . Heute ist Deutschlaiüd
das Opfer , morgen kann es ein anderes Land
sein.

Die Haltung der Kruppschen
Arbeiterschaft.

Effe«, 9. Mai . Die Werkleitung und der Be -
triebsrat der Firma Krupp haben heute folgen -
den Anschlag innerhalb der Fabrik veröffentlicht :

Wegen der Vorgänge am Karsamstag hat das
französisch« Kriegsgericht in Werden nach vier -
tägigen Verhandlungen das Urteil gefällt . Es
sind folgende Strafen verhängt worden ( es fol-
gen die bereits in der Presse veröffentlichten
Strafen ) . Gegen das Urteil ist das Rechtsmittel
der Revision eingelegt worden . Nach eingehender
Prüfung und Ueberlegung bitten wir alle Werk -
angehörigen dringend , auch angesichts des für
alles Rechtsenipfinden unverständlichen Urteils
die berechtigten Gefühle tiefster Entrüstung zu-
rückzudrängen und wie bisher Würde und Be -
sonnenheit zu bewahren . Dies entspricht , wie
wir hören , auch den Wünschen des Herrn Krupp
v . Bohlen und Halbach und der übrigen Direk -
toren .

Wie wir hören , sind die gestern in Werden
Verurteilten im Auto in der Richtung imch
Düsseldorf abtransportiert worden .

b . Esse » , 9. Mai . Der Betriebsrat der Firma
Krupp hat gegen den Wunsch der Firma beschlos -
sen , am nächsten Freitag in einen mehrstündigen
Proteststreik einzutreten . Auch die Geschäfts-
leute der Stadt Essen wollen sich durch Schlie -
ßung der Geschäfte der Kundgebung anschließen.

Erschossen.
Herue . g. Mai . Am 7. Mai ist der Ichnl -

diener Johann Eschhoff aus Herne beim
Ueberschreiten der Emfcktalbahn von eiuem fran-
zösifchen Posten durch eine» Kopfschuß ae -
tötet worde« .

Verteidigungsrede in kaum 10 Minuten .
Wäre das an einem deutschen Gerichtshof denk^
bar ? Nie !

Das Schreckensurteil soll Rache und Vergel -
tung sein für den passiven Widerstand , es soll
diesen Widerstand erschüttern . Es wird das
Gegenteil eintreten . Nun erst recht wird die
Parole sein : Arbeitnehmer und Arbeitgeber
werden fester als je zusammenstehen . X

Reichstagsdebatte über den
neuen Marksturz .

Berlin , 9. Mai . Auf der Tagesordnung der
heutigen Reichstagsitzung stand die Anfrage der
Mittelparteien (Volkspartei , Zentrum , Demo -
kratie ) über die Ursachen und Urheber des jttng -
sten Marksturzes .

Zunächst wurde der Antrag auf Verlängerung
des Ruhruotgefetzes , wegen Wucher usw.
bis zum 31 . Oktober 1923 w dritter Lesung an -
genommen . Dann begründete Abg . Lange -
Hegermann (Ztr .) die Interpellation über die
Gründe des Marksturzes und die Absichten der
Regierung für die Zukunft .

Abg . Lambach (D .Nat . ) hält die Suche nach
den Schuldigen für die Unterbrechung der Mark -
stütznng für unzweckmäßig . Richtiger sei es , enl -
sprechende Maßnahmen für die Zukunft zu tref -
fen . Die Ursachen der rasenden Abwärtsbewe -
gung der Mark liegen in der fortschreitenden
Verarmung unseres Volkes . Bedauerlich sei die
Anpreisung der Banken , die seit Monaten
zum Aktienkauf aufgefordert haben . „Bor -
wärts " und „Frankfurter Zeitung " sprechen be -
reits von dem Dolchstoß der Industrie . Das
steht doch sehr nach dem Rufe aus „Haltet den
Dieb ".

Abg . Dauch (D .Vp . ) lehnt die Abwälzung der
Ursachen auf einige Wenige ab . Das Steigen
der Preise war bei der Verteuerung des Dol -
lars unvermeidlich . Devisenspekulationen dürfe
man in Siefen Zeiten nicht dulden . Solange die
Einfuhr die Ausfuhr übersteige , müsse die Wäh -
rung langsam aber sicher verfallen . Die beste
Finanzpolitik sei eine gute Wirtschaftspolitik .

Abg . Fischer -Köln (Dem . ) hält die künftige
Markstützung für verfehlt , aber in der jetzigen
Not müsse mau auch sich mit diesen Mitteln ab-
finden . Der Einsetzung eines Untersuchung »-
ausschusses stimmt der Redner zu. Er schlägt
die Einführung einer festen Steuermark
vor .

Abg . Behm (Bayer . Vp . ) nennt die Marksta
bittsierung eine Frage des Kredits und der Zah -
lungsbilanz . Gefährlich sei die starke Inan¬
spruchnahme des Goldschatzes der Reichsbank .
Der Redner warnt davor , die Widerstandskraft
der deutschen Industrie allzu hoch einzuschätzen.
Man sollte der Industrie die noch mehr oder
weniger starken Reserven gönnen , denn sie er -
höhen die Widerstandskraft und geben eine
Rückversicherung für die Arbeitnehmer , die bei
einem Zusammenbruch am meisten zu leiden
haben .

Neichsfinauzminister Dr . Hermes
verweist auf seine Ausführungen im Reichs -
Haushaltsausschuß . Die Reichsregierung habe
eine Vermittlung bei den am Devisenhandel
beteiligten wichtigsten Kreisen zur Klarstellung
eingeleitet . Es wird sich künftig ein klares Bild
über den Börsenhandel ergeben . Die Mark -
stützuugsaktion war richtig eingeleitet . Der
Reichsbank gebührt Dank , daß sie mit dieser
Aktion der Ruhraktion einen wertvollen Dienst
erwiesen hat , Reichsregierung und !1ieichsbank
werden es auch in Zukunft an nichts fehlen
lassen zur weitereu Stützung der Mark . So
trostlos unsere gegenwärtige Finanz - und Wirt -
schastslage sei , so sei sie dock in erster Linie und
vielleicht sogar ausschließlich das Ergebnis der
Politik Frankreichs und Belgiens , die gegeil
die Lebenswurzel nicht nur der deutschen, son -
dern der europäischen Wirtschaft gerichtet ist .
(Lebhafte Zustimmung . ) Dieser Weg kann nur
zum Verderben führen . Wir müssen unsere
ganze Kraft dafür einsetzen, daß endlich ein Bo
den gewonnen ivird für eine sachliche und dau -
ernde Lösung der Reparationssrage .

Nächste Sitzung Freitag , den 11 . Mai , nach'
mittags 2 Uhr . Tagesordnung : Dritte Lesung
des Hanshalts ,

*
Die kosten für den Ruhrkrieg .

Berlin , 9 . Mai . Laut „Bovioärts " hat die sozi
ald «m>otrat «vsche ReichstagssraHw » zum Etat des
Reichssinanzministerinuns foiligenden Antrag ein -
gebracht : Die Rei «hsreg >i«rung mivd ersucht, dem
Reichstage bis zum 5. Juni einen Gesetzent¬
wurs vvrzuileMn , demzufolge die Kosten des
Reiches , i&te durch den Einbruch Frankreichs uud
Belgiens in das Ruhmebiet entstanden sind,
durch Belastung der hohen Einkommen
mvd Vermögen gedeckt wenden . Eiiiwkom-
men , das rmvwiegend aus Arbeit oder aus fest-
veiMinslichen Wertpapieren , Hypotheken usw. be-
steht, ist hierbei frelzuitassen. Dagegen ist von
dem für die Körperschaften bei der BernrÄgeils -
besteuerung geltenden Vergünstigungen Abstand
zu nehmen .

i
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Große Erregung im Ruhrgebiet
Berlin , 9 . Mm . Wie aus 'dem Ruhrgsüiet ge-

meiZdet wird . Hat der fürchterliche Urteilsspruch
des Vjprd 'enler Kriegsger 'ichteiS in den Stadtert
des Rithraebietes protze Erregung Hervor -
gevwsen. Das Urteil ist ein Rachettriei 'l
und ist «>ls solches überall im Ruhrgebiet ver -
itwnöeit worden . Gerade die Behandlung der
Schiuldsrag'e« ^ die -die Krup ^ibirektoren und den
Vorsitzenden 'des Aufsichtsrates des Komplottes
schuiMg -sprach, sowie dos wahnsinnige
Strafmaß , werden a-ls be 'Mildere Heraus¬
forderung und als bewußtes Fehlurteil aufge -
saßt , dessen Foilgen nml? nicht zu tibensehon sind.
Die Franzosen Haibon .versucht, sich van der Blut -
fchitlid des Karnamstalges zu befreie « . Die Be¬
weisaufnahme hat Siefen Versuch uMlingen las -
fem. Tie Krulp^d'iröktvren , Herr Krupp v. Boll-
len um"» HaWach und iba& Mitgtlied 'des Betviebs -
rateS Müller werden , wie aus ihren Aeuherun -
gen hervorgeht , ebeniso wie Sie ichtm Verurteilten
u ml» Sie andere « . die nach ihnen in 'das Gefäng¬
nis ««schickt werden . ihr unverdientes Schicks«!
mit Ruhe unid Würde tragen . Die Bevölkerung
des Ruhmebietes wird aber in ihrer Zlbwehr
nicht mtide werden , bis der Tag des Rechts auch
den unschuldig Verurteilten die Freiheit wie -
temeven w>ird .

Die Schreckensurteile gegen
Eisenbahner .

Berlin , 9. Mai . sDrahiber .) Der Reichs -
Präsident hat anläßlich des Urteils des
französischen Kriegsgerichts in Mainz gegen 17
Eisenbahner , Gewerkschaftsführer und Ange -
stellte des deutschen Eisenbalmerverbandes , die
in einem summarischen Verfahren zu u n e r -
höfct langen Gefängnisstrafen ver¬
urteilt wurden , an den ReichsverkehrSminister
ein Schreiben gerichtet , in dem es heißt -

Auch diese Schreckensurteile sind ein Schlag
gegen die Wahrheit und Gerechtigkeit , ein Akt
mildesten Terrors , der überall Entrüstung und
Verachtung hervorrufen wird gegenüber denen ,
die Menschenrecht - und Gefühle in Willkür mit
Füßen treten . Der fremde Militarismus wird
auch auf diesem Wege seiner Werkzeuge , der
Kriegsgerichte , den Widerstand der deutschen
Eisenbanhncr nicht brechen, sondern die Reihe der
Abwehr nur enger schlichen.

*
Mainz , 9. Mai . Vom französischen Kriegsge -

richt wurden 16 Eisenbahnarbeiter . Beamte und
Gewerkschaftsangestellte . darunter auch der stell -
vertretende Präsident der Reichsbankdirvktion
Mainz , Hummel , zu Gefängnisstrafen von drei
Monaten bis zu 10 Jahren und größeren
«Geldstrafen verurteilt . Die Anklage lautete auf
Spionage und S t r e i k v e r g e h e n . Die
Verhandlungen erfolgten unter Ausschluß der
Oesfentlichkeit . Als Verteidiger war nur der
von den Franzosen bestellte Leelerg zugelassen .

Möbelraub für die welschen
Eisenbahner .

Köln , S . Mai . In Bonn verhafteten die
Franzosen mehrere Möbelhändler , nm von
ihnen die Lieferung von Möbeln fiir 480 franzö¬
sische Eisenbahnerfamilie « zu erpressen. Da die
Händler die Lieferung ablehnten , würde dem
Oberbürgermeister ein Befehl zugestellt, in dem
die Ausweisung von 18 0 B o n n e r F am i lien
zumeist pensionierte Beamte und Offiziere , an-
gedroht wurde . Gleichzeitig wnrde auch mit der
Besetzung ihrer Wohnungen begonnen . Die Fa -
milien erhielten nnr vier Stunde « Frist und
durften nur das Nötigste an Kleidung und Wäsche
einpacken . Alles andere mußte« sie unter Be -
wachung französischer Kommandos , die die Bajo -
nette aufgepflanzt hatten, zurücklassen . Die Ber -
trieben?« sind einstweilen in Hotels und Schulen
notdürftig untergebracht.

In Euskirchen erhielten 60 bis IM Eisen -
bahner den Befehl , sich mit ihren Familien auf
dem Bahnhof einzufinden , um ins unbesetzte Ge-
biet abgeschoben zu werden . »

Theater unöWMS
Lustiges Durcheinander zur Laute nannte

Agnes D e l 's a r t o ihren Abend , der , um das
gjleich vorwegzunehmen , zu 'den fröhlichsten und
hühschesten Unterhaltungen der letzten Jahre ge-
hörte . Der gelinde Schatten , der manchem Le¬
ser über den romanKtschige « Tecknamen huischen
mag , schwinget, wenn man erfährt , daß Fräu -
lein Devsarto allerdings eine italienische Mutter
hat , a 'öer aus öom sauberen Freiburg im Breis -
gau stammt und Schülerin unseres Karlsruher
Felix Baumbach war , ehe sie ihre VAHnemlauf-
bahn an das Leipziger Theater führte , wo . neben -
bei gesagt , auch der Karlsruher Reffs , Sohn des
verstorbenen beliebten und nicht vergessenen Hos-
theater -Reifs sowie auch Alivin Kronacher als
Olberregisseur wirkt . Die Heimatluft , «die bei
den ersten süddeutschen Lauten der Lautenkünst -
lerin sofort un 'd unentrinnibar über -den Saal
wehte , war alsv nicht von ungefähr . Aber der
ungemein starke Erfolg kam schließlich doch, wie
immer , vom Könne » , was fich in den Ausdruck
Kunst vernichtet . ,^ilei «lsunst ist für mich nur
imm genießlbar , wenn sie gleichzeitig große
Kunst ist" , schrieb unZ . jüngst in einer anderen
Sache MN'sere geschätzte Mit -arbeiterin Macvda
Fuhrmann . Hier hatten jtfte die Erfüllung
-dieses Posbn 'lats einer Kenmerin und Künstlerin .
Agnes Detfarto trug zwanzig Lieder vor und
-kein einziges ver>sagte . Das will was heißen ,
wo Heutzutage jedermann , oder noch mehr jede-
frau , glaubt , Lantenlicder vortragen zu können ,
wenn sie nur mal «ine ungenügende Stimme be¬
sitzt . Als Sängerin als solche genügte auch
Fräulein Delsarto mit ihrer fast humoristischen
Unausgeglichenheit 'der Register nicht, «her es er -
:vies sich von neuem die Tatsache als unwider -
lvgüich, daß der Vortrag mÄ die Tarstellungs --
kraft , die Mimik und die innere , nicht erklärbare
Hmnortgikeit die aussch>laggeh?nde 'N Forderun -
gen an 'den LautenUxläger bedeuten . Hierin
war nun d>ie Künstlerin schlechthin meisterhast .
Als sie das Starewl 'ieid vom Ueherhrettlstrauß

Die Verfolgung der Eisenbahner in der sran -
zöfisch-belgischen Zone nimmt einen gewaltigen
Umfang an . Seit dem 5. Mai schweben die Aus -
Weisungen von 180 Familien in Euskirchen , 178
Familien in Düren und 180 in Bonn .

In Jülich ist eine Bekanntmachung der Bel -
gier angeschlagen , der zufolge Einwohner , welche
eine der Staatseisenbahn gehörende Wohnung
innc haben , ihre Wohnungen zu räumen haben ,
falls sie nicht sofort die Arbeit wieder aufnehmen .

Hetzversuche.
Köln , 9. Mai . Die Franzosen verbreiten in

Bonn einen Ausruf , durch den insbesondere die
rheinische Arbeiterschaft gegen die Berliner Re -
gierung aufgehetzt werden soll .

Der Mißerfolg im kohlenraub .
Esseu, 9 . Mai . Da die bisher von französischer

Seite durchgeführten Maßnahmen zum Abtrans -
port der Haldenbestände in Koks und Kohle nicht
den gewünschten Erfolg erzielt haben , sind in
den letzten Tagen zur Ausführung der Verord -
nung 36 an mehreren Stellen des Einbruchs -
gebiets Eisenbahnanlagen und insbesondere
Bahnstrecken und Anschlußgleise militärisch be -
setzt worden . Die allgemeine Beschlagnahme der
Bestände in Kohlen und Nebenprodukten zu-
gunsten der Besatzungsmächte hat in Verbindung
mit der Besetzung der Bahnanlagen eine Steige -
ruug der widerrechtlichen Ausfuhr nicht herbei -
geführt . Die Verordnung 35 bedeutet daher wie
alle früheren Verordnungen nichts anderes als
eine unsinnige militärische Maßnahme .

Esse» , 9. Mai . tDralhtber .j Da den Franz -o-
fen «die Beilieferung ihrer Hüttenwerke mit Koks
infolge der Stillegung vieler Kokereien immer
schwieriger wird , Hat General Degoutte durch
eine Verordnung alle Bestände an Koks und
Produkte « aus Kohle zuWixste« der Alliierten
gesperrt und die Verwendung von Hüttenkoks
fiir HauSSrandzwecke verboten . Die Fortschaf -
fung und Verschlechten«n« 'der Bestände wird
mit Geldstrafe bis «yu 100 Millionen Mark und
mit Gefängnis bis zu 5 Jahren bestraft .

*

Der Oberbürgermeister von Speyer verhafiet.
Speyer , 9. Mai . Die Franzosen hahen den

hiesigen Oberbürgsrm 'e ' t̂er Le»!>ling vehaftet
unter der Begründnng , daß er die Anoviniung
der fmnzÄsischen Befatzungsbehöride Wer die
Ä^e>w»r<hn !iig der Ei>s>enhahnk 'ehörde nicht ausge -
führt habe . Die Franzosen haben Oberhjvrger -
meister Leiking dafür verantwortlich gemacht,
daß hei einem Bahnübergang in Speyer der in
einem FvHrvaSgeWist angestellte 17jä«7rige Hein -
vich Zimmermann von einer von den Fr -anzesen
gefahrenen Lokontotive zibersahiren und getötet
worden ist . Der Bahn ü̂bergang war übrigens
durch Stangicir enisPrechend gesipervt und mit
WavnungAtifeln versehen . Trotzdem hat man
den OiberMogermeiister für das Unglück verant -
wortlich gemacht.

Belgische Soldaten als Straßenräuber.
Buer , 9 . Mai . Gestern abend gegen 10 M,r

ülbe'rsieleu zwei betrunkene belgische Soldaten
den Povizei 'k'mnimissar Schirrnvcher und den
Händler Bwin und erzwangen unter Vorhalt
des Revolvers Geld , Boin gab ihnen 4000 VW. ,
während Schirrmacher eMärte , daß er 'kein Geld
hahe , worauf ihn die Soldaten w» prüg ? Ite« und
ihm seine wertvolle lederne Brieftasche entiven -
deten . Nachdem Schirrimacher hatte entkommen
können , rauhten die SoDaten dem Boin weitere
10 000 Atk. Eine Stunde später ranbte >n zwei
andere Velgiiche Soldaten dem Kaufmann Heit -
ichninm die Brieftasche mit IM 000 Mk.

Ein deutsches Mädchen.
Von einem Augenzeugen wird uns aus Bo -

chum geschrieben :
Als ich den sonst in letzter Zeit so menschen-

leeren Vorplatz unseres Hauptbahnhofes pas-
sierte , hatte sich dort eine kleine Menschenmenge
gebildet , die voll stumpfer Neugierde einen mir
noch nicht sichtbaren Vorgang beobachtete . Ich
trat schnell hinzu und sah , wie eine junge
Frauensperson sich mit drei französischen Sol -
baten „angeregt " unterhielt und in schamloser

pfiff, war ihr weiches , dunkles Jtalienergesicht
zur brüllend ulkigen , gekränkten Bogelmutter -
physiogn>Ami >e , in der sich eine ganze Welt frau -
lichor ZurlücksetUt 'Ng spiegelte , geivandelt . Fer -
«er : bei der DarÄietumg des Thama -Ituchscheu
„Schwv'langscher" , den sie im Ton her gesühlvol -
len Wassersteinsee in erschütternder TragiLomik
zum Beste« gab . spreizte sich die rechte Hand von
den Saite « so charakteristisch ab , daß die das Ur -
hild allein schon dadurch ganz und m <v leibhastig
wurde . Das sind indessen nur äußerliche We-
sensmale , welche die Prägung — wörtlich zu
lesen — vollendeten , das Hanpitkriterium war
in-dessen die Herzergmickende Frohlaune eines
'wahvhaft lbeglücken !de>n Menschenkindes . I « der
Vortragsreihe kam in gleich scharfer Typisierung
der deutsche Novdeu und Süden zu Gehör . Um
nicht, wie eö eigentlich sein müßte , alle Num -
mern aufz 'U M̂llen , seien als Stichproben das
von Kothe bearheitete österreichische Kinderlieb
von der verlorenen Henne mit seiner köstlichen
onomatapoetischen Auswertung , das Volkslied
„Mew Schatz, wenn du zum Tanzen gehst" mit
seinem , dide einzelnie« Verse prachtvoll avstusem-
den V'ortragscha 'ra 'kter herausgegriffen . Münch -
Hausens Ballade v 'vm Piageu von Hoihburgund
zeigte Agnes DeUarto auch als Komponistin .
Ihre Weise bot mehr Illustration und Stim -
mungsmaierei als kennzeichnend« Me -lodie , aber
trotzdeim war sie von starteui Reiz und Glück.
DaH We Künstler '« rauschenden Beifall falid ,
braucht gewiß nicht ausdrücklich erwähnt zu wer -
de>n . Es tlingt 'jlüß und backfischha'st , aber man
frais das Wort vielleicht einmal auch druckender -
weise ühernehmen : „Auf baWiges W 'iederseign".

—o .
Die erste Musikwr.ch'? zeitgenössischer Tomverke

ist in Mannheim für Ende Mai ( 25. bis 28.)
durch den dortigen Verkehrsverein unter Betei -
ligung der Mannheimer Sängervereinigung in
die Wege geleitet worden . Bedingt auch die
Zeitlage eine gewisse Einschränkung der Veran -
staltungen so ist doch für diese Musikwoche, die
dem neueren Chorschaffen die Wege ebnen hel-
fen soll, durch die Mitwirkung von insgesamt

Weise mit den Franzosen schöntat . Die Um -
stehenden wurden immer erregter Die Frauens -
person kehrte sich aber nicht daran , sondern we-
delte einem der Helden mit dm Taschentuch ins
Gesicht . Bei diesem Gipselpunkt stürzte sich ein
junges Mädchen aus der umstehenden Menge auf
die Dirue und verabfolgte ihr eine Reihe schal-
lender Ohrfeigen . Die Franzosen waren zu-
nächst verdutzt und drückten sich dann verlegen
beiseite . Das tapfere Mädchen erzählte mit allen
Zeichen höchster sittlicher Entrüstung : „Das habe
ich nicht länger mit ansehen können , es packte mich
ordentlich und ich habe ohne Ueberlegung daraus
zugeschlagen . Ich kann es einfach nicht begreifen ,
wie jemand für diese Kerle anderes empfinden
kann als glühenden Haß .

Protest gegen die neue Verkchrssperre.
H. Berlin , 9. M«i . Die Reichsregierung hat

gegen die neue Verordnwng der Rheiwländkom -
Mission , die einen 'besonderen Paßzwang im
Verkehr mit dem hssetzteai Gebiet eingeführt , in
Paris , Brüssel und London Verwahrung ein -
legen Assen , In der deutschen Protestnote wird
darauf hungowie.se« , daß durch die Verordnung
der Vertehr der deutschen Staatsbürger inner -
halb des deutschen Gebietes mehr beschränkt
ivird als der Verikch -r nach fremdem Ländern . Es
befte'he jetzt der unhaltbare Znstand , daß Aus -
länder ungehindert zwischen dem besetzte « und
umbesetzten Gebiet verkehren dürfen , Deutsche
aber nicht.

Die Stellung der Reichsregierung
b . Berlin , 9. Mai . tDrahtber .) In der Frage

der Stellungnahme der deutschen Regierung zur
französischlbe'lAischen Antwort ist bisher eine
Aenderung der Lage nicht eingetreten . Die
Reichsregierung will zunächst die englische
und italienische Animort abwarten , bevor
sie neue Entschlüsse saßt . Nach den jüngsten Atel-
düngen 'soll die englische Antwort Voraussicht-
lich morgen überreicht werden . Bon rechtsstehen -
der Seite wird geäußert , däß nach dem Urteil im
Krulp-p-Prozeß Deutschiland unmöglich neue Vor -
schläge machen könne . Ein solcher Standpunkt
wäre der französischen Regierung gerade sehr
erwünscht , denn offenbar gehörte es zu den
Zwecken des Urteils von Werden , neue VerHand -
l'un -aen in der ReparativnSfrage unmöglich zu
machen.

Die englische Antwort .
i. Paris , 9. Mai . Der Temvs meldet : Die

englische Antwort sei in Paris noch nicht einge -
troffen . Die Absichten der englischen Regierung
bezüglich des deutschen Borschlags seien noch
nicht klar bestimmt . Die Überreichung der Ant¬
wort werde wahrscheinlich in ein bis zwei Tagen
erfolgen .

Ein englisches Attimakum an
Rntzland.

London, 9. Mai . Reuter meldet amtlich :
In der britischen Note an die Sowjetregierung
wird diese der ständigen und flagranten Ver -
letzung der Bedingungen des englisch - russischen
Handelsabkommens beschuldigt , in dem verspro -
chen wird , von feindseligen Aktionen oder einer
derartigen Propaganda Abstand zu nehmen .
Es wird auf antienglische Machenschaften der
Sowjetbehörden in Asien , besonders in Per -
f i e n , A f g h a n i st a n und Indien verwie -
fen . Aus amtlichen russischen Dokumenten wird
angeführt , welche Summen ausgegeben und
welche Pläne betreffend der Unterstützung der
Aufständischen aufgestellt wurden . Die Einfiel -
lnng dieser Machenschaften wird gefordert , ferner
eine Entschädigung für die an britischen Unter -
tanen begangenen Missetaten und für die Be -
schlagnahme britischer Fischdampfer an der Mur -
manküste . Die Note sagt weiter , es sei Zeit ,
daß der Sowjetregierung klar gemacht werde ,
daß sie nicht u u g e st r a f t in willkürlicher
Weife gegen britische Untertanen und britische
Schiffe auftreten dürfe . Es wird außerdem die
Zurücknahme der beleidigenden A n t -
wort der Sowsetregiernng auf die britischen

25 Bereinigungen vokaler und instrumentaler
Art , unter denen sich der Heidelberger Bach-
verein , das Amar -Hindemith --Quartett und die
„16er" aus Essen einfinden , eine würdige Ausge -
staltung gewährleistet . Das ^ Orchester bringt
Chorwerke von Hugo Kaun , Joseph Marx und
Fr . Gellert , als Urausührung ein „Halleluja "
von Lndwig Gaber und als örtliche Erftauf -
führung Max Negers „100. Psalm " . Zur Erst¬
aufführung gelangen im Rahmen der vorge -
sehenen vier Atusikauffülirungen weiterhin
noch eine Bläsersuite von Hermann Grabner
sMannskript >, Hindemiths „Lieder der jungen
Magd "

, sowie Frauenchöre von Ii,lins Weis -
mann , Arnold Mendelssohn nnd Hans G &I . Die
Musikwoche, bei der hervorragende Solisten
lAlfred Höhn , Jane Freund - Nauen u . a . ) mit -
wirken , wird mit dem festlichen Präludium von
Rich . Stranß eröffnet , das Operndirektor Erich
Kleiher dirigiert .

Paul Hindemith-Abcnd in Freibnrg z. B . Im
Hörsaal des Musikwissenschaftlichen Seminars
der Universität Freiburg i . Br . fand vor der ge-
ladenen Dozentenschaft und Gästen des Univer -
sität außerhalb der Reihe der „Vorträge über
zeitgenössische Musik mit Vorführungen " (Lei-
tung Dr . Hermann Erps ) ein Paul Hin de -
mith - Abend statt , den das Amar Hindemith -
Qaartet übernommen hatte . Nach einleitenden
Worten Dr . Erpfs kamen zum Vortrag eine
Sonate für Cellosolo lllranfführung : gefpielt
von Maurits Frank ) , eine Sonate für Bratsche -
solo (gespielt von Paul Hindemith ) und das
vierte Streichgartett , op . 22. Hindemith wurde
lebhaft gefeiert .

Vom Wiesbadener Theater . Die Stadtverord -
netenverfammlung hat für den Wiederaufbau
des Staatstheaters einen Kredit von 800 Mill .
Mark bewilligt . Die Wiederaufbauarbeiten sind
zum Teil in Angriff genommen , die Aufrän -
mungsarbeiten beendigt .

Das erste ungarische Musikfest findet in der
zweiten Hälfte des Mon «ts Atai in B u d a p e st
statt . Neben klassischen Darbietungen und Wer -
ken von Bruckner und Mahler werden hervor¬

Erst es Blatt
Vorstellungen betreffend die Verurteilung der
Geistlichen gefordert .

Am Schluß der Note heißt es : Wenn die
Sowjetregierung sich nicht binnen 10 To -
gen verpflichtet , diesen Forderungen voll
und ganz zu entsprechen , wird die britische Re-
gierung es als ausgemacht ansehen , daß die
Sowjetregierung die Aufrechterhaltung der be-
stehenden Beziehungen nicht wünscht, und wird
sich auch für nicht gebunden erachten an die Ver-
Vflichtungen des englisch - russischen Handels¬
abkommens .

Die britische Note an Rußland wird von
einigen Blättern als ein Ultimatum bezeichnet
nnd erregt in der Presse großes Aufsehen .

Ans dem badifchen Einbruchs^
gebiek .

SckMsraub im Mannheimer Neckarhafen .
Am 7. Mai , nachmittags 2 Uhr , besetzten etwa

30 französische Soldaten unter Führung von
Offizieren das im Mannheimer Neckar -
Hafen liegende , der Firma Raab , Kar -
cher 6c Co . gehörende Dampfboot „Emmy Kirr¬
dorf Nr . VI" und schleppte es nach Ludwigshafen
ab . Das Personal ging ans Land , hatte aber
nicht mehr so viel Zeit / um seine Kleider »n*>
Habseligkeiten mitzunehmen . Zu gleicher Ze«
erschienen beim deutschen Unterdelegierten der
Interalliierten Schiffahrtskommission in Mann '
heim drei höhere französische Offiziere und er-
klärten , daß die Beschlagnahme des Bootes a«>
Befehl der Generalkommission in Düsseldorf zu?
Zweck der Ausbildung von Piloten erfolgt
Die Franzosen wurden darauf aufmerksam 0 C'
macht, daß das Dampsboot in Reparatur «nv
daher nicht in fahrtüchtigem Zustande sei , woram
sie erklärten , daß dies nichts ausmache . SOT
gaben sie der Firma den merkwürdigen Rat , da»
Schiff an das Reich zu vermieten , so daß es v^n
französischer Seite als dem Reich gegenüber be«
schlagnahmt gelten könne . — Der Dampfer in
erst vor kurzem von der Firma erworben wo * '
den und befand sich auf feinem ersten Fahrt .

Es handelt sich auch hier wieder um eine Tat
welscher Raubgier . Nachdem sie auf Grund de »
Verfailler Vertrags mehrere 100 000 Tonnen an
Kahnraum und Schleppkraft auf dem Rhetf
wegnahmen , begnügen sich die Franzosen w »
dieser „Siegesbeute " nicht. Sie nehmen jetzt
auch den Deutschen die nach dem Friedensschluß
nnter schweren Opfern neu erbauten Schis"
unter lächerlichem Borwaird einfach weg . Dieser
neueste Schiffsraub ist zugleich ein Beweis da-
für , daß die Franzosen alles daransetzen , das
deutsche Wirtschaftsleben , wo es sich nur wieder
zu regen beainnt , zu erdrosseln .

Neuerdings widmen sich die Franzosen der
F i s ch e r e i im Rhein . Gegenwärtig findet ma>r
am Rhein hin ganze -Wachabteilungen mit Angel-
stock und Fischereigerät , die mit der bekannten
französischen Achtung vor dem Recht ungestört
dem Fischereifrevel huldigen . Man scheint vc)
den Kommandostellen dieser wilden Fischerei
durch die sich der französische Soldat seine offen -
bar knappe Ration zu verbessern sucht , ruhig i u '
zusehen.

Verhaftungen in Offenburg.
Osfcnbnrg , 9. Mai . Zwei Eisenbahn ^

b e a m t e in Offenburg wurden heute morge »
6 Uhr von den Franzosen aus der Wohnung
geholt und festgenommen . Es sind dies Eisen
bahniufpektor Jos , Maier vom Ausbesserung ^
werk und Eisenbahnoberingenieur Joh . G l e i «
auf , Vorsteher der Bahnmeisterei . Maier
bereits aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen
worden : seine Familie muß dieses in vier Tagen
verlassen . Gleichauf wird wahrscheinlich eben -
falls ausgewiesen werden .

, I « Appenweier wurde der Vorstand **e*
Bahnmeisterei , Schwarz , sowie der Hilfsschre>-
ber Fischer angeblich wegen „Diebstahls " vcf
haftet und nach Kehl gebracht . Der Diebsta » '
besteht darin , daß sie Eisenbahgeräte , also <£iöe.

n'
tum des Deutschen Reiches , ins unbesetzte ®C1
biet brachten , weil es dort benötigt wurde . UN"
das nennen die Franzosen -Diebstahl !

Außer Eisenbahnoberingenieur Schwarz , der
nach Landau verbracht worden ist, wurde no<u

ragende lebende Komponisten zu Gehör kommê
und zwar Arnold Schönberg , Ernst Bloch , 33 ^
Bartük , Zoltan Kodaly und Ernst Dehnänyi .

KunftundWissenschaft
Ehrung I . Willes . Zur Feier des 70.

burtstages von Geh . -Rat Wille , dem langjäh ^
gen Direktor der Heidelberger Universität ^
Bibliothek , hat sein Amtsnachfolger Dr .
Stllib im Namen der Anstalt das Titelbild einer
altdeutschen Handschrift der Bibliothek (C°I
Palat . german . 87) farbig reproduzieren lassen un^
mit einer launigen und herzlichen WidmuttS
versehen . Das Bild , eine der geschmackvollst ^
Miniaturen der Pfalzbibliothek , stellt in cdc
kolorierter Federzeichnung den Dichter Jol >a >' .
«es von Soest dar , wie er eben in knieende
Huldigung sein Werk , die 25 000 Verse der
der von Limburg "

, einer Uebertragilng aus dew
Niederländischen , dem Kurfürsten Philipp öc1
Aufrichtigen von der Pfalz im Jahr 1480 üf>e \
reicht : „Beide Personen in tresslicher Charakter !'
stik , des edlen Pfalzgrasen jugendliche Ers -h^
nung wie der bürgerlich biedere wcstfälis«1
Meistersänger, " Für Spender wie EmpfänS ^
dieses Historienbildes aus der Frühzeit
deutschen Humanismus soll eine tieferebolik gerade ans der Szene sprechen : esK .Wllles Lebensldeale versinnbilden , seine Lieb
zur Heimat , der Pfalz am Rhein , und seine ® '
glsternng für den im weitesten Sinne gefaßte
Humanismus , zwei Ideale , die der Gefeie^
allezeit durch Wort und Schrift verwirklicht ^

Profefsorenftrcik . Nach einer Meldung ^
"Voss . Ztg .

" ans Köln , haben sämtliche Doktoren
der dortigen Universität ihre Lehrtätigkeit f"
oas kommende Semester nicht wieder aufg) '
nommen , da ihre Forderung , etwa das 900faw
des Friedenshonorars , abgelehnt wurde .

Für Röntge « . Die japanische Studenten -
Klinikerschast in Tokio hat eine Sammlung 3 '
gunsten Röntgen und seiner Familie eingeleitet '
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Eisenbahnassistent Ti s cher verhaftet . Gleich -
icuig wurden die Eisenbahnoberinspektoren
« irth . der Mitglied des Badischen
Landtags ist , und Suhn ausgewiesen .
-£ie Familien der beiden ausgewiesenen ^ !Zeam-
len müssen bis zum nächsten Sonntag das be-
letzte Gebiet verlassen . Sie dürfen jedoch nicht
u>ehr als je IM Kilogramm Gepäck mit sich
führen .

Gewerkschaftssekretär Ziegel maier von
° er Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner ( Christ -
" che Gewerkschaft) wurde von den Franzosen
ausgewiesen .

Eisenbahnsekretär Hurst von Ortenberg ,°er bei dem Ueberfall der Franzosen auf Orten -
»erg verhaftet wurde , weil sich bei ihm Lohn-
gelber vorfanden , ist wegen Auszahlung von
^ohngeldern vom Militärgericht in Kehl zu 14
^ agen Gefängnis verurteilt worden . Er wurde
wfort verhaftet .

Zwei französische Gendarmen sind in die im
unbesetzten Gebiet liegende Gemeinde Ohls -
° ach eingedrungen , um dort die Frau eines
Waldhüters zu vernehmen . Die Gemeinde
Ohlsbach gehört nickt zu den Ortschaften , die
uach dem Befehl des Generals Degoutte zur be -
ätzten Zone zählen .

Am den Saarfranken.
Das Parlament des Saargebiets hat die Vor -

*age der Regierungskommission , den Franken
jjls einziges Zahlungsmittel einzuführen , ab-
»elehnt. Die Regierungskommission scheint trotz-

entschlossen zu sein , entgegen dem ausdrück -
« che » Willen der Bevölkerung , den Franken als
»^einiges gesetzliches Zahlungsmittel einzufüh -
W und aus diesem Grunde hat der Landesrat
«einerseits einen Gesetzentwurf ausgearbeitet ,° er wenigstens die schlimmsten wirtschaftlichen
Schädigungen verhüten soll . Nach dem bis -
^ rigen Verhalten der Saarregierung erscheint

wenig wahrscheinlich , daß wenigstens diese
Wunsche der Bevölkerung berücksichtigt werden .

Die Einführung der Frankenwährung wird
Aon seit Uebernahme der Verwaltung durch die
»rankrxjch willfährige Völkerbundsregierung
Ms eifrigste betrieben . Das wirtschaftliche In -
presse des Saargebiets verlangt dagegen un -
gedingt die Beibehaltung der deutschen Wäh -
?u»g. Das Hauptabsatzgebiet des Saarreviers
l'f nämlich das übrige Deutschland . Werben nun

Arbeiter usw . in Franken entlöhnt , so müs-
'.en auch Frankeneinnahmen erzielt werden . Da
? er Frank aber zu den Edelvaluten gehört , wird
rl 1

.Absatz der Produkte in Deutschland immer
!? wierigei . Dies hat sich bereits im Saarlän -
Men Bergbau , wo die Frankenentlohnung seit
«angerer Zeit eingeführt ist, recht unangenehm
bemerkbar gemacht. Schon zweimal mutzten die
^ ergarbeiterlöhne nicht unerheblich herabgesetzt
Werden , da sonst die Saarkohle überhaupt nicht
Ahr in Deutschland konkurrenzfähig gewesen
Wre . Harte Wirtschaftskämpfe und ausgedehnte
°" vtriebsftillegungen waren die Folge .

Die Einführung der Frankenwährung im
^ aargebiet soll natürlich den Französierungs -
Bestrebungen Vorschub leisten . Man geht be-
? ußt darauf aus , die nach Deutschland gerichtete*} m der saarländischen Wirtschaftsinteressen
i'Nlzukehren und Frankreich zuzuwenden . Daß
ern Vertragsverpflichtungen entgegenstehen , hat

»fe Völkerbundsregierung nicht abgehalten ,
Uankretch jede Unterstützung zuteil werden zu
Men . Nach dem Versailler Friedensdiktate be-
^ >rf es zur Aenderung des Münzsystems im
Mrgebiet der Zustimmung aller Vertrags -
fließenden Parteien , also auch Deutsch -
t ? n 6 8 . Nach Poineareschem Vorbild hat sich
herüber die Völkerbundsregiernng souverän" 'Nwegggesetzt .

•8ei der im Jahre 1935 stattfindenden Volks -
?^stlmmung wird die Saarbevölkerung durch
M Eintreten für Deutschland den Franzosen
-Weisen , daß deutsche Treue auch durch wirt -
gastliche Manöver nicht zu erschüttern

Deutschlands Vermögen vor
und nach dem Kriege .

» ^ as deutsche Vorkriegsvermögen wurde von
sachverständiger Seite auf 376 Milliarden Gold -
^ rk geschätzt . Die wichtigsten Vermögensteile
^ aren : private Gebäude und Mobilien 200 Mil -
larden Goldmark , städtischer Grundbesitz 50,
« ttölicher Grundbesitz 50, private Bergwerke 5,
J ' etttliches Eigentum von Reich, Ländern und
Gemeinden 15, Eisenbahnen 25, Auslandsgut -

25, Geld und sonst nicht erfaßte Güter
. -Nllliarden Goldmark , zusammen 37g Milliar -
, en Goldmark . Der Wert des Ertrages des
putsche« Geldvermögens wurde auf rund 40
^ oldmilliarden veranschlagt . Von diesem Be -
^ age stellten 37 Milliarden den Wert der im
Unland erzeugten Güter dar , während der Rest-
d»«? ® 00tl 8 Milliarden Ertrag das Auslands -
■™ *habe,t war . Verwendung fand dieser Betrag
i,̂ Höhe von 5 Milliarden für öffentliche Zwecke
« » . Reichs , der Länder und der Gemeinden , in
^ ohe von 8 Milliarden für Erhaltung und Ver -
Nehrung des Kapitals der Volkswirtschaft : 27
. ^ lliarden schließlich entfielen auf den Lebens -
. edarf der Bevölkerung . Seit 1014 hat sich das
putsche Volksvermögen natürlich sehr erheblich

^ mindert . Der Gesamtverlust wird auf 170
ttmarden veranschlagt . Von diesem Betrage

Kosten der Kriegsführung 35 , Vor -
^ usse an Deutschlands Verbündete v, Verlust
7 * Auslandsguthaben 11 . Wert der abgetrete -

c » Gebiete laußer Kolonien ) 38 , Ausführung
37 Waffenstillstandes und Friedensvertrages

Abschreibung infolge Substanzverringerung
??' Verluste infolge der Geldentwertung 5 Mil -
Warden Goldmark , zusammen 170 Milliarden^ oldmark .
».Sehr wesentlich ist , daß der Rest des deutschen
^ vlksvermögens von etwa über 200 Goldmil -
i^ den für uns nicht frei verfügbar ist , da auf

noch immer die Belastung durch die Hypo-
bes Londoner Ultimatums in Höhe von

Goldmilliarden ruht - Frei verfügbar ist
I -^ wehr nur ein Betrag von rund 75 Goldmil -

arden . Wenn man gemäß der Vermögensver -
Änderung den Wert der erzeugten Güter auf" Prozent der Vorkriegshöhe annimmt , bann" S >bt sich als Wert der Jnlandserzeugnng ein

Betrag von nur 22 Goldmilliarden , während
Erträgnisse aus Auslandsguthaben , die in den
Besitz der Entente übergegangen sind, überhaupt
nicht mehr vorhanden sind . Der Bedarf ist aber
höher als der Ertrag : es müssen verwandt wer -
den für öffentliche Zwecke 4 Milliarden , für Er -
Haltung und Vermehrung des notwendigsten
Kapitalbedarfs der Wirtschaft ebenfalls 4 Mil -
liarden und als Lebensunterhalt für die Bevöl -
kerung 19 Milliarden . Gegenüber der Vor -
kriegszeit ergibt sich also ein Minderbetrag von
13 Milliarden . Bei Beginn des Jahres 1923
hatte sich also das deutsche Volksvermögen un -
gefähr auf die Hälfte , das unbelastete sogar auf
ein Sechstel der Vorkriegszeit verringert . Der
Ertrag der deutschen Volkswirtschaft vermochte
nur zwei Drittel der Anforderungen zu erfüllen ,
das verbleibende Drittel mußte vom Kapital ge-
nommen werden , d . h . es sind immer weitere
Teile vom deutschen Volksvermögen in auslän -
bische Hände übergegangen . Bei den kommen -
den Verhandlungen über die endgültige Höhe
der deutschen Reparationsleistungen ist natür -
lich der Rückgang des deutschen Volksvermögens
und Einkommens entsprechend in Betracht zu
ziehen .

Deutsches Mick
Beamtenfragen.

Berlin , 9. Mai . Im Haushaltsausschuß des
Reichstags würbe ein Antrag angenommen , die
Reichsregierung um eine Nachprüfung zu er-
suchen , ob und welche in den verschiedenen Mini -
sterien und Verwaltungen bearbeiteten und die
gleiche Materie betreffenden Angelegenheiten
zur Verbilligung der Verwaltung iu einem Mi -
nisterium vereinigt werden können . Gemäß
einem Autrage Schmidt -Stettin (D -N .) wurde
alsdann die Reichsregierung ersucht, den Aus -
gleich der Beförderungsverhältnisse usw . der
Reichsbeamten eines Ressorts in den einzelnen
Ländern durch Ueberführung überzähliger Be -
amter oder durch vorübergehende Uebertragung
von Beamtenstellen nach solchen Ländern , in
denen Mangel oder schlechte Beförderung oder
Anstellung herrscht , unter Rücksichtnahme auf die
Staatsverträge herbeizuführen . Angenommen
wurden des weiteren verschiedene Entschlie -
ßungen des Abg Stücklen lSoz .) . So wurde
die Regierung ersucht, für möglichst gleichmäßige
Beförderungsverhältnisse unter Ausrechterhal -
tun -g der Anteilsverhältnisse in allen Reichs -
ressorts zu sorgen . Auf die Einschränkungen der
Versetzungen und Dienstreisen soll bei allen Be -
Hörden hingewirkt werden .

Für den deutschen Tabakbau.
Berlin , 9. Mai . Im Haushaltsansschuß des

Reichstags wurde ein Antrag E r s i n g lZ .) an -
genommen , wonach zur Förderung des deutschen
Tabakbaues fünfzig Millionen Mark bewilligt
werden .

Beamte als Aussichtsratsmitglieder.
Berlin , 9. Mai . Im Haushalltsausschuß des

Reichstaiges würfe ein Antrag Schmidt -Stettin
ldeutschn-atwnal ) angenommen , die Reichsr -e-a-ie-
rung Sit ersuchen, dem HauAhaltsausschuß eine
Nachweisung vorzulegen , welche Reichsbeamten
und in welchen Gesellschaften Reichsbeamte als
AuUichtsrats -mitglieder tätig find.

Der 11. August als Feiertag.
Berlin , 9. Mai . Der Rechtsausschuiß des

Reichstages hat deu § 1 -der Vorlage über die
Feier - und Gedenktage , welcher den 11 . August
als Verfassungstag ,Wm Nationalfeiertag be-
stimmt , gegen die Stimmen de-r Vertreter der
Deutschnationalen und der Deutscheu Vol -kspar -
tei angenommen .

Stresemann und die Einheitsfront.
Berlin , 9 . Mai . Nach Zeitungsberichten sollte

sich Stresemann in Eisenach für eine Einheits -
front von der Deutschen Volkspartei bis zur So -
zialdemokratie ausgesprochen haben . Wie eine
nationalliberale Korrespondenz mitteilt , ist diese
Meldung ganz und gar unrichtig . Stresemann
sprach vielmehr von der Notwendigkeit einer Ein -
heitssront , zu der sich mit Ausnahme der Rechts -
radikalen und der Kommunisten alle Parteien
einschließlich der Deutschnationalen bekennen
müßten .

Das Anrecht auf Brotmarken.
Berlin . 9. Mai . Der Reichsrat änderte Re

Verordnung über die öffentliche Brotversorgung
zwecks Ausmerzung von Unbilligkeiten dahin
ab . daß dem Einkommen des Haushaltsvor -
standes auch diejenigen Angehörigen zugerechnet
werden können , für die der Haushaltsvorstand
innerhalb des Haushalts Unterhalt gewährt .
Ferner wurde mit Rücksicht auf die Geldentwer -
tung die in der Verordnung vorgesehene Ein -
kommensgrenze um das 75fache erhöht .

Die Erhöhung der Biersteuer.
Berlin , 9. Mai . Der Steuerausschuß des

Reichstages verabschiedete die erste Lesung des
Biersteu er g-e-setzes , nachdem er sich <ms Er¬
höhung Her jetzt geltenden Biersteuer aus das
50fache geeinigt «hat .

VerschieöeneDmMmelKungen
Joch in Posen.

Posen . 9 . Mai . Marschall Foch ist in Beglei -
hing des Kriegsministers S -oönowsti , SkS Ge¬
neralis Dupont mti > einer Reihe fm »Mischer
Offiziere aus Warschau Ger eingeworfen und
wohnte einer Parade der Garnison lbei. Foch
begibt sich im -den nächsten Tagen nach Lemberg
und Kra -fo-tt. Nach Krakau wirt » ihn Pilsubski
begileite-n.

Amerika.
i . Washington . 9 . Mai . Die französische For -

dernng nach Herabsetzung der Kriegsschulden
durch Streichung der amerikanischen Ansprüche
wird in politischen Kreisen abgelehnt . Der
Senator Wood , der Vorsitzende der Schulden -
regelungskommission , erklärte : Wir werden
keine Auslandsforderung streichen und für keine
Nation Schulden einziehen . Wir verhandeln
einzeln mit jeder Nation , die Schulden bei uns
hat . Die amerikanische Regierung bewahrt
weiter Stillschweigen .

Ans Sowjekrntzland .
Eimen interessanten urtd lehrreichen Einblick

in >die russischen Verhältnisse bot ein Bericht , den
Reichstagsakgeordneter Dr . L. Haas am Diens -
tag abend im Neimen Fesvhallesaal mx einer sehr
zahlreichen Zuhörerschaft über feinte vierwöchige
Studienreise in Rußend erstattete . Me Ver -
anstaltung ging vom Ortsvvrein der Deut -
schen Demokratischen Partei aus .

Der Vortrage -nide c«>zäth!lte zunächst von den
äusseren Lehenserscheinungen , namentlich in den
von ihm uÄd mehreren Freuu !den besuchten
Hauptstädten Moskau un>d Petersburg .
Der noch vor Jahren verpönte Luxus werbe
Heute um so stärker oon öer Schicht der neuen
Reichen getribeben. Bemerkenswert sei die Mite
ldes Theaters . Im übrigen fange das Lebeu
des Bürgers w>ieber an , norina l̂ M werden . Der
Gvoßinhustrie geht es noch sehr schlecht, hoch for-
gen hie amtlichen russischen Stellen hafür , haß
hie FaHrrkanlagen niicht verkommen . Der Red -
ner stellt ans Grund seiner Beobachtungen fest,
daß hie Perwde bes Kommunismus über -
wunden fett, an Hessen starren , strengen For¬
men ein JuhustrielalNh . wie das unisrige, zu-
Munhe gegangen wäre . Es gehe in Rußland
keinen Konmnumsntus mehr unh Äie Entmick-
lung geh« hei immer größerer freier WirtschaM -
betätigung in -der Richtung einer Mischung von
Staats - unh PrivatLaipitaliisums . Ter Han -del
im Innern iist freigegeben , der Bauer kann frei
Wer seine Produkte verfügen uwd her Hänhler
diese unbehindert aus -den Markt absetzen. Staat -
liche Unternehmungen werden nach privat -
wirtschaftlichen Grundsätzen geleitet . Auch
bildeten sich eine Reihe Aktiengesellschaften für
-den inneren Handel und die mittlere Industrie .

Die stärkste Waffe gegen den Ko -mmuniSmus
aber ist hie Tat -

'
iache , daß es wieder mivate

Arbeitgeiber und private Arbeitnehmer gi'bt .
Viel Geld , nämlich Millionen von Rubeln ,
kosten jetzt die früher freien Eisen - und Stra -
ßenhahnen wie auch das Theater . Der Kutscher
verlangt sogar sür eine Partie iu aller Gemüts -
ruhe 40 KvPeken und meint dabei 40 M i l l i o -

" n e n Rubel . Wivder zugelassen ist das Ba nk -
w ese n . Zudem blühen in Moskau und Peters -
bürg die schwarten Börsen . In der Rechts -
p s «lege ist mehr und mehr ein « Abkehr von -den
harten revolutionären Methoden zu verzeichnen .
Der Laienrichter bildet sich durch Kurse wei -
ter und bemüht sich mit zunehmender Praxis
ruhiger und sachlicher M werid-en^ Die Zurück -
gaibe sehr vieler Häuser an den früheren Be -
fitzer unter Vorbehalt des Eigentums au Grund
und Boden für den Staat erinnert an bo-den-
resvrmertsche Gsöanlken. Frühere Fabriikeigen -
tiime -r erha -lton wieder Konzession . Nur das
Außenhan -delSmonopot behält der russi-
sche Staat n>och in den Händen -, und es ist nicht
anzunehmen , daß er in der nächsten Zukuns -t an -
ders beschließt. Daher werden unser Export
und Import mit Rußland nach -ivie vor über
die von der Sowjctreg -ierung bezeichneten Stel -
len sz. B . die ruffische Hande >l>Avertretttng in Ber -
bin) gehen müssen.

Eine beachtenswerte Schwen «kung im In -
teresse der Bauernschaft -hat der letzte Mos -
kauer komimUnistische Kongreß vollzogen . Er er -
klärte sich für die Hebung der lainid -Virtschastlicheu
Prv -du -kti-on und höhere Getreidepreise . Es ist
des Redners Ueberz -eugung . daß sich die s^ iali -
stiische Sowjetregie -rung in allernächster Zeit
nichts mehr ana -ol-eaen fein läßt als die E r -
höhung der Getreidepreise . Sie befinde sich
damit aus dem richtigen Wvg-e , denn die Zukunft
und Gesundung Rußlands hänge von der Kon-
su-mfcchigkeit seiner Bauern ab . }

Ueder die wirtschaftliche Einstellung Deutsch -
lands zu RuHland sagte der Red-ner , daß sich
beide gegen -seitig sehr vi-e-l geben -könnten . Schade ,
da-ß man deutscherseits nicht früher daran ging ,
Kapital in Rußland an -z-ulegen und -damit die
wirtschaWiche Evvil-uti -on zu b̂eschleunigen . Ruh -
l-and hat alles Interesse daran , die Verträge m
halten , um den so nötigen frsmdlän -dischen Ka-
piw -l-zusluß nicht zu unterbinden . Jedenfla -ll-s sei
zurzeit in Rußland deutsches Kapital
sicherer ausgehoben als im Machtbereich der
sr-anMi 'scheit Gewalthaber . -Die Mehrheit der
führenden Leute in Rußland wolle von einer
W el t r e v o l n ti -o n nichts wissen. Verhin¬
dert abr der -brutale Kaipitailismus im Westen
weiterhin die Verständi -gung , fo könnte es aller -
dings dahin kommen. Die schlimmsten Bol .sche-
wisten fitzen heute nicht in Rußland . Vou der
Roten Armee hat her Redner einen aus -
gezeichneten Einidruck be-kommen, auch was die
Di >s-zir»lin anbelangt . Es setzt dies alles bei dem
Mivierigen M -enschenmaterial ernste Arbeit vor -
aus . Dabei ist die Rote Armee zu einer Art
V ol ksb i -lduu g sinst i t u t geworden . Für
jeden Berus smd Unterrichtskurse eingerichtet .

*

In allgemein politischen Zlus-führungen sprach
Dr . -Haas von der hohen Achtun« , die deutsche
Tüchtigkeit , deutscher Fleiß und deutsches Orga -
nilsationstal -ent in Nnß -land finden , zumal man
sie für den russischen Wiederaufbau braucht .
Mau begegne Teutschland erfreulicherweise mit
großem Zutrauen -. Es war sehr richtig, daß man
vor einem Jahre den Rapoll -o - Vertrag
abschl -oß , dessen Vater , Wirth , tn Rußland ge-
schätzt werde . Man hätte dort das Nichtzustanide-
kommen nicht begriffen : den russisch-deutschcn
Beziehungen aber wären nur geichaM worden .
Die Russen legen den Vertrag genau s-o aus wie
wir , keineswegs ein -seitig. als ob beiden Teilen
verboten werden sollte, die Verständigung mit
dem We>sten zu suchen und zu bindern . Die Ruf -

' se-n hegten gerade vom Standpunkt ihrer P -oli -
tik aus den Wunsch, zu einer Verständigung zu
kommen . . Der Redner kam zu dem 'Schlüsse, daß
es den gemeinsamen Interessen beider Länder
nur förderlich sein kann , in möglichst enger Füh *
lun -g miteinander zu arbeiten . Bei Behandlung
des russischen Problems falle die große Geduld
der Russen in die Augen , die abwarten können .
Uebten wir auch diese Geduld , so wäre vielleicht
ei-n^ bessere Politik möglich und unser « Rettung
sicherer , llngedttlv aber bringt uns um wert -
volle politische Möglichkeiten . Rußland befindet
sich nach schweren furchtbaren Jahren auf dem
Wege ber Gefundung , die unter Umständen
schneller vor sich geht' als Europa ahnt . Vielleicht
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ist es an dem Tage gesund , da Westeuropa man --
«elf . Verständigung an den Folgen der sranMi -
scheu Gewaltpolitik tottratik am Boden liegt .

Dr . L. Haas beendigte seiine l ^ stümdigen Aus -
MMingen , die reicher Beifall lohnte , indem er
der Hoffnung Ausdruck aab , daß sich Deutschland
und Rußland in gegenseitiger ehrlicher Zusam -
menarbeiit zu einer besseren Zukunft vevhelsen
können .

ch
Wir möchten m den Aeußerungen des Red -

ners über den Rapallovertrag nur daraus hin -
weisen , -daß se-iiner Ausfassung über die Zweck-
mäßig *« t des Rapall -overtrages vielfach — auch
in de -m-o-kr-ati -schen Kreisen — wide -rsprochM wird .
S »o wurde lürz -l-ich in einem Aufsatz in der pv-li-
t-i-schem Zmtschrist „Das Tagebuch" (Herausgeber
Stef . Grohnmnn ) darauf hingvwiesen . daß der
Abschluß des Rapallovertrages den Plänen zur
Ruhrlbesetziung einen starken Anstoß gab , weil
Frankreich s-or-tgelse -tzt mit -d-e-r Behauptung ope -
rierte , daß der deutsch-russische Wertrag nÄlitäri -
scheu C-Harakter trage .

Lunte ilkronik
Dcnkmalsschänber. Nach einer Meldung aus

Halle wurden wegen des Attentats auf das
Kaiser -Wilhelm -Denkmal in Halle , von dem am
letzten Neujahrsabend das Moltkestandbild in
die Luft gesprengt wurde , von der Jugendabtei -
lung der Strafkammer fünf Angehörige der
kommunistischen Jugendgruppe im Alter
von 16 bis 18 Jahren zu Gefängnisstrafen von
ö Monaten bis 3 Jahren unter Anrechnung der
Untersuchungshaft verurteilt . Gegen den Haupt -
täter Werner , der den Plan entwarf , wirb noch
besonders verhandelt werden .

Furchtbarer Selbstmord . In Meuselbach in
Thüringen hat der Schuhmacher Reinse , der auf
dem Jahrmarkt wegen eines Diebstahls ver -
haftet werden sollte, Selbstmord verübt , indem
er eine Sprengkapsel im Munde durch
Zerbeißen zur Explosion brachte . Sein Kopf
wurde vollständig auseinandergerissen .

Eine Filmstadt geplündert . Am Montag abend
hatten sich auf dem Gelände der Union -Film -
gesellfchaft in Tempelhof - Berlin etwa 4 0 0 Per -
s o n e n eingefunden , die die dort aufgebaute
Filmstadt regelrecht abbauten und plünderten .
Beim Erscheinen der Polizei flüchtete die Menge ,
doch konnten 12 Personen festgenommen werden .

77 Millionen unterschlagen . Der bei der
Städtischen Sparkasse Höchst a . M . beschäftigte
Bankbeamte Adolf Schmitt hat durch Urkunden -
fälfchnng Unterschleife in Höhe von 77 Millio -
nen Mark begangen . Ein finanzieller Schaden
erwächst der Sparkasse nicht, da von dem Besitz -
tum Schmitts mehrere Autos usw . beschlagnahmt
werden konnten . Schmitt befindet sich bereits in
Haft .

VomWetwr
Mittwoch, den S . Mai 1923.

Die europäische Wetterlage hat eine durchgrei -
sende Aenderung erfahren . Die im Laufe der
letzten Tage eingetretenen sehr starken Tentpera -
turgegensätze z,witschen den L-uftmassen über Mit -
tel- un -d Süden ropa u-nö denen N-ordeuropas
haben zu einer Stür -ung des Druckgle-ichgewichts
gesührt . Die kalten Luftmassen N-ordeuropas
brechen rasch in die warmen ssid !>:chen Luft -mas-
sen ein . Dies bedingt einen voll-k-omanenen Wet -
terumischlag. Auch in Baden ist es in den letz-
ten 24 Stunden schon zu Gewitterregen gekom-
men . Stärkere Regen hatte bereits Nord - und
Mitteldeutschland fFrankfurt 2« Liter pro Qua -
dratmeter ) . ss

Wetteraussichten für Donnerstag , den 1V . Mai :
WolMg , Regenfälle , vielfach mit Gewittern , er -
heblich Lühler , Nordwinde .

*
Rhein -Masserstiinde morgens 8 Ul,r :

9. Mai
' 8. Ma

Sdiuffccinfel . 2,08 m — m
flCÖl 815 m - m
Maxau . . . . 4,65 m 4,57 m

„ , . . . — m mittags 12 Uhr 4,01 m
„ . . . . — m abends 8 Uvr 4,65 m

Ma « « be «m . . 3,61 m 3,57 m

Nlahlen Sie
zu Ihrer Lektüre

das in ganz Baden und
weit darüber hinaus

bestens bekannte
Karlsruher Tagblatt

Sie erkennen dann :

Ihre Wahl war
richtig?
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Schule unö Kirche

Am Himmelfahrtstag wirö in Bretten
eine größere Tagung des Oberrheinischen christ-
lichen Ju n g m ä n n e r b n n b e s stattfinden .
Vormittags nimmt der Bund am Gottesdienst
teil , bei dem Herr Pfarrer Fink - Mannheim
predigen wird . Posaunenchöre werden den
Gottesdienst bereichern . Am Nachmittag ist ein
Posaunenfest im Burgwäldchen geplant , wie
es der O . C .J -B . schon früher ausführte . Der
Bund verfolgt das Ziel , die evang . Jungmän -
nerwelt Badens für Jesus und seine Gottes -
Herrschast zu gewinnen .

Die Besoldung der katholischen Geistlichen .
Freibura . 5. Mai . Gestern tagte hier im Kur -

Haus die kath . Landeskirchenvertretung unter
Leitung des Altreichskanzlers Fehrenbach . Die
Staatsregierung war durch Ministerialrat Hu -
ber vertreten , der Erzbischof durch Kanzleidirek -
tor Dr . Sester . Der von der Kircheuverwal -
tung vorgelegte Voranschlag für das Rechnungs -
jähr 1923 wurde einstimmig genehmigt . Damit
wurde auch gleichzeitig eine Neuregelung der
Bezüge der katholischen Geistlichen vorgenom¬

men . Die Pfarrer erhalten die Bezüge der
staatlichen Besoldungsgruppe 10, in den Orten
mit über 1V 000 Einwohnern die Bezüge der
Gruppe 11 . Die Kuraten und Pfarrverweser er -
halten in den ersten 5 Dienstaltersstufen die
gleichen Bezüge wie Pfarrer . Eine weitere Er -
höhung findet nicht statt . Die Vikare erhalten
in den ersten 5 Dienst ?ahreu 90 Prozent , in den
5 folgenden 95 Prozent und darüber hinaus 100
Prozent der Anfangsbezüge der Staatsbeamten
in Gruppe 10 ohne die Besetzungs - und Not -
zulagen . Die Ruhegehaltsempfänger erhalten
ie nach dem Dienstalter einen Monatsgrundge -
halt von 19 600 bis 26 000 Ji und außerdem die
Ortszuschläge ber Ortsklasse C und einen jedes¬
maligen Teuerungszuschlag . Au einer Resolu -
tion ersuchte die Kirchensteuervertretung die
Kircheuregierung , bei der badischen Staatsbe -
Hörde dafür einzutreten , daß die bisherigen ge -
leisteten Iahresznschüsse von 350 000 Ji künftig
in Goldmark , d . i . in einem der jeweiligen
Markentwertung entsprechenden höheren Be -
trage ausgezahlt werden .

Aus dem badischen Schulwesen.
In öeitt Moniten Juli ltttd August sowie Sep¬

tember unÄ Oktoiber werden in Karlsruhe Kurse
äitr Ausvilidung von Lehrern für i?eit Fo-rMl-

lduMslUNterricht albgÄhaAen werHen . Zu diesen
Kursen werden in erster Link unständige Leh¬
rer , die keinen eigenen HaushaÄ Wben und
Hiauptlehrer mit «igenem .fwusiftmtid , die jetzt
schon FortHÄduugAunterricht erteilen , Mgeilas -
'feto. Gesuche sin-k» Vis zum 20. Mai beim zuständi -
g>en KreiAschulnmt eiuMveichen . Ferner wirH
anmngls Juni im KarWrulhe ein Kurs zur Aus -
bilSung für Elementavlchrerinnen zu Fortbil -
ldungSschuMeHrerinmen beginnen . Für diesen
Kurs werden nur solche Elemeniarlclhrerinnen .
die bereits im Schuldienst tätig sind , berücksich¬
tigt : jedoch können sich auch SchulkanldidMnnen
aus ldem I >aHre 1920 unid 1921 melden . Anmel -
Hungen Vis spätestens 10. Mlai bei den MstanÄ -
g>en Kr eis >sch!ulLintern . Die zweite PMung für
Han -darbeitsllehrexi !nn >en Haben 34 KaudiHaiin -
nen bestanden .

Sport > Spiel

Fußball.
Anläblich der Subilänmswocke dos £3. f . B . Karlsruhe

trafen sich am Dienstag abend auf dem Hochschulsport -
plag die Ligamannschaften des Beiertheimer Fußball -
Vereins und des festgebenden Vereins zu einem Privat -
spiel, das trotz der Hitze in flottem Tempo durchgeführt

wurde und mit 4 : 2 Toren zugunsten Beiertheims
endigte . Beiertheim nahm das Svicl zum Anlaß , vcr-
schieden « junge Kräfte auszuvroben . Es ntu6 fest¬
gestellt werden , das, es mit der getroffenen Auswahl
keinen flechten Griff getan hat . Edger.

Amtliche Nachrichten

Ernennungen. Versehungen usw .
der planmäßigen Beamten .

Ministerin« des Inner ».
Ernannt : Obcrregiernngsrat Philipp Kohlmcier

zum VcrwaltungsgerichtSrat . Regiernngsassessor $ r-
Herbert Hasseneainp - Fischer zum Amtmann
Rastatt .

Versetzt: Ministerialrat Dr . Karl Scheffel nieicr
im Staatsminifterium in das Ministerium des Innern .

Planmäßig angestellt : die Regiftraturgehilsin Martha
Hof bei der Landesverstchcrungsanstalt Baden hier
mit der Amtsbezeichnung Kanzlistin .

Juftizmittifterinm.
Ernannt : der außerplanmäßige Amtsrichter Jvsci

H n g zum Amtsrichter in Karlsruhe , Staatsanivalt
Hellmuth S ch n i tz l e r in Offrnbnrg zum Amtsrichter
in Kehl.

Znrnhegesetzt anf Ansuchen: GcrichtSoberverwaltcr
Valentin Feuer st ein beim Landgericht Konstanz.

S Apfelwein
Limonade
Sodawasser

verschiedene

Mineral-
waffer

Beim städtisch . Wasen -
meister , Schlachthaus -
slraize 17 , befinden sich
herrenlos : Schnauzer -
bastard , m ., Svitzerba -
stard . mänl .. Altdeutscher
Schäferhund , m ., Foxba -
stard , w . Nicht innerhalb
3 Tagen v. Eigentümer
abgeholte Tiere werden
getötet bezw. versteigert .
Ebenda werd . am Diens -
tag . 15. Mai i>S . FS .,
vormittags 11 Uhr , ol-
aende herrenlose Hunde
öisenilich gegen Barzab -
lung versteigert : Schnau -
zerwelve , m „ Airedale -
welve . w., Schäierhund ,
m .. Fox m.
Stadt . Schlacht - nnd

Aiehhosamt .

GrllWeWgelWg .
Freitag , de » II . Mai ,12 Uhr , mittags , ver¬

steigere ich das Graser -
trägnis von 70 ar Wiese,Gewann Unterfeld v Ge¬
markung Welschueureut .
. iufammenk . ^tordrand -
des -Karlsruher Schüt -
zenhausgeländes lKugel -
lang ) .

Hesch.
beeid. öfftl . Versteigerer
Goethestr . 18. Tel . 3725 .

SanwelksliNMer -

LMröge fiir WX
Das Verzeichnis der bei-
tragspflichtigen Betriebe
liegt vom 12 . bis 25 . Mai
1923 auf Zimmer,188 des
Rechnnngsamts . Zäh -
ringerstr . SS , Z. Stock, zur
Einsicht offen, woselbst
auch Auskunft über den
Gang einer etwa beab-
sichtigten Beschwerde er -
teilt wird .

Karlsruhe , g . Mai 1928.
Der Oberbürgermeister.

üBtt(üd )«
MWewetW .

Die Gemeinde Bulach
oerkaust einen zur Zucht
untauglichen Rtndiaiel .
Angebote sind schriftlich.
proZtr .Lebendgcwicht bis

meisteramt portofrei ein -
zureichen .

Bulach , N. Mai 1023.
BlirgermeisteraMt .

Butz .

Zw vermiete
Groke Lager - it . Biiro -
riiume im Zentrum zu
vermieten . Angebote
nnter Nr . 471g ins Tag -
blattbüro erdetem

^ hnumjsfaufch

Wohnungs -

Tausch .
Gesucht : 4—5 Zimmer ,

Zentrum vis Bahnhos .
Geboten : Neuherger .

3 Zimmerwohnung mit
Äiani . und elektr . Licht
am Sternverplatz .
Umzugs - u . evtl . son-

stige »tosten werden ver -
gütet . Anaeb . n . Nr . 4711
lns Tagblattbüro .

Parterre -SZimmerwoh -
nnng , ohne Mansarde ,Süd !tadt , geg . 8 —4 Zim -
merwohnung mit Man -
sarde . am liebsten Mittel -
stadt , zu tauschen gesucht .
Angebote unter Nr . 4727
ins Tagblattbüro erb.

Wir suchen slir unsern Direktor lkinder -
loses Ehepaar ) bald oder später in gutem
Hause

Wohnung
möbliert , teilweise möbliert oder nn -
möbliert mit Küchenbenützuua oder Küche
leoent . werden Einrichtnngskosten letzterer
bezahlt ) . Geil . Offerten an

Menzinger - Fendel
Transvortgef . m . l». S .

Karlsrnlzs — Rlisinliasen .

PLAKATE
liefert rasch und preiswert die

Tagblati-DrucKerei, Ritterstr. 1, Fernspr .297

^ /

^
eleganten

Herren - u . ^ Wins
- knM »

r B
o M

/

J

Regenmäntel
aus Ia Gutnmi -,

Loden- und
Garbadinstoffen

Sport-Anzüge
zum Teil mit langer und

Breechehose vorrätig

Leichte Kleidung :
Wasch- , Lüster- und

Windjacken
Sport- und

Tennishosen
Covercoat und

Schlüpfer

In der Maßabteilung können An¬
fertigungen in bekannt tadelloser
Ausführung raschest und billigst

erfolgen.

in enormer Auswahl zu
äuiSerst günstigen Pressen

Adolf Stein HachF.
Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße

Telephon 1860.
Kl

Miel -Gesuche
Kl . LagerrSumche «

verschließbar , gleich wel-
cher Art . zu mieten ge -
sucht . Ang . nnt . Nr . 47SS
inS Tagblattbüro erbet.

5000 rnavF
demjen .,der einemKunst -
gewerbler einen Arbeits -
ranm verschafft. Ang . u.
Nr . 4745 ins Tagblattb .

Geb . Herr sucht aus IS .
Mai over l . Juni 1—2
schöne Jimmer bei gut.
Bezahlung . Angeb . nnt .
Nr . 4751 ins Tagblattb .

Jung . Herr aus guter
Familie sucht ,'{ twttt «
tat Zentrum od , Oststadt.
Angebote unter Z! r . 4754
ins Tagblattbüro .

Gilt Mlmk . Zimmer
von jüng . Dauermieter
( Akademiker ) in sester
Stellung gesucht. Angeb ,
u . Nr . 4746 i - Tagblattb .

Wslllhes Zimmer
gesucht sür Bürozwccke.
wenn auch Ganbcnzim .
Bersandlians E . w . F .

Karlsruhe . Postlag . 125.

Tiichtiges
Dimslmädchen

ver 1. Juni gesucht. An -
geböte an Frau Jakob
71 oHann » Karlsruhe ,
voniellstrahe 23.

Suche ver 1. 6.oder früher ein
durchaus

MerWgesWWen
I das koche » u . et-was nähen kann , ,

ZU kleinerSaml - I
lie 12 Personen !,s- chnbe u . Klei¬
dung rief , hoher
Lohn zugesichert.Angeb m . Zeug -
ilisavschrlsten u.Nr .4738insTag .
blattbüro erbet .

WWWWWW

Schlosser fIMte
Kenntnissen . Alter nicht
über ZV Jahre . Ana , unt .Nr . 4750 ins Tagblattb .

Junger ftcttfmami ! IISS ?
und

verk .
Hos .

(ledig nicht über 25 Jahre alt ) zum alsbaldigen
Eintritt gesucht . Derselbe hätte nach 4 wöchentlichem
Einarbeiten eiqe Vertrauensstellung in Donau -
efchinaen anzutreten . Bewerber aus der Eisen -
brauche erhalten den Vorzug . Angebote mit Licht-
bild , Lebenslaus und Zengnisabschristen erbeten
unter Nr . 499!) ins Tagblattbüro .

Suchen Sie

Stellung ,
so geben Sie eine kleine

Tagb\
Anzeige im , , Karlsruher
Tagblatt' *auf . Die große
Verbreitungdes „ Karls¬
ruher Tagblattes'
Handel u . Industrie so¬
wie in allen anderen
Kreisen der Bevölkerung
bietet Gewähr für einen
baldigen Erfolg.

Empfehlungen

Sämtliche Schreiner -
m. Glaserarveiten wer¬
den rasch und billig aus -
geführt -

« rmbruster .
Zähringerstrabe 18 .

Ihr Patzbild
erhallen Sie schnellstens
tm Photonr . Atelier .

Herrenstrakie 38 ,

Wl . Wlhkommove
mit wetbem Marmor , 1
Nachttilch mit Marmor
und eine neue Küchen-
einrichtung billig zu vcr -
kauten : Sofienstratze 137,
parterre .

Villiii abzug eben :
Küchenschrank, weihes
Stickereikleid , Mädchen-
Ichulranzen aus Leder ,leinene Damenhemden I
Vogel , Herrenstrahe 20,
1 Trevvc rechts .

Eisschrank
u verkaufen . llö '<70xsv" endtstratze 5 III .§

Dezimalwage 250kg Tr .
vreisw , zu verk . oder zu
tausch, mit Anzahlung
gegen Damen - Fahrrad
Angebote unter Nr , 4755
ins Tagblattbüro erbet .
Kinderwagen . Bab « -

korb. 2 Bettstell . , Gab -,
Koch- u . Baitlierd . 4 sl.
zu verk . Schillerstr . 39IV

sür Ziegen - u . Knhhalter
empfiehlt & . J ^i lz ne r ,
Bruchsal , Nemorstr . 1 .

Verkaufe 2 Fenster
fast neu . 1 Meter breit '
1,75 hoch : Nnitsstratze S'
varterrc .
Herr . - u. Jameltfkhrrlid
von JI 250 000.— an verk .
Weener . Tchübenftr. 55.

Ein sast neneö Herren -
faiirrad Marke Gribner
mit ffreilauf und Rück-
trittbremfe zu verkauf .
Zu ersr . im Tagblattb .

Zu verkaufen :
Einige getr , Herren -
nnd Jnnglingsan -
ziige gut erh , sowie
eiuDaine »rlostiimu .
Damentleider Gr .
40. Händler verbeten .

Kochstrane 7. I» .

« legante
SWmglirderove .

weihe Herrenliose . K « -
dernkoysiMen und and .
billig zu verkaufen .

Akademiestr . 20, Laden -
Saft neue Herrens «,esel
42, fast neue Damensties .
36,1 P . wtz. Kindcrstiesel
31/32 , 1 Matrosenmti ^ e
l Sirohiint zu verlaus .
Händler verber . Kahn ,
Welbienstrage 17 , IN.

Ifäufüesuche

We ^ sSerrmimmer
ans direkter Hand zu
kaufen gesucht. Zwischen-
Händler verbeten . An-
geböte unter Nr . 4728 i.
Tagblattbüro erbeten .

Eielkr . Minne
zu taufen ges . Ana . unt .Nr . 4748 ins Tagblb erb .

Gebisse
ver Zahn von

3500 Mark
an nnd höher ,

» M - , SSIÖCC-

| J >ßÜtl " ® egcnftänöe
breüUisle ia

AllT
zu höchstem Tagespreis

Frau K. PflWer .
Hirschstraße 31 M.

Alte Lamyen ,

f
in»mcr -Ose« . Baden -
fen . Messingliister .int - .Messing - Knvser -

Gegenstände gesucht .
Amalienstrahe 12 , in ,

Ganzmann .

Zickelfelle

kauft zu den höchsten
Tagespreisen
Daniel Meier . Mühlburg ,Tel . 2915 . Seöanstr . 15.

Gold - iL Silber -

[ Gegenstände in jeder Form kauft laufend zu
höchstem Preis gm »»»
AujJuslastraße 1 ! *■ rSBB ? 8l

Alte Silber -
, Gold - u . Plntln - Qesen -

r ^ finflll zu gewerblichen Zwecken kauft ZU
AUuIUb aerhöthsten Tagespreisen - ®®

Hermann Gengevibach
Goldschmied und Juwelier

Kaiserstraße 243 . Telefon 5156 .

f (soid- y. Silber
waren , Brillanten und Perlen kauft jeden
Dienstag , Mittwoch, Donnerstagv . 2 b. '^ 5 "

C KpaiA Langjährig . Rüpporrer
o CISJj Fachmann, strafie 2 III

nden I
iU . I
r
T
-

Lobmger Tageblatt

meistgelesene Tageszeitung in
Südthnringen n - ^ Tordbagern

TägllG ca. 30000 Teser

'Writverbrrttet In der Thiiringer
Spirlioarrn - und ^?orb - Industrie

Für ^ ) ersonalgesuGe
aller Ärt

(Iianfleute , Handwerker , Dienst -
mädrhen nsw .) besten » geeignet

Mm
in feinster Qualität

Weinessig
Wr«» -Wg
Soppelessis
Essig einfach
Wg-Essenz

Cerinn
Damennbr . Ehrl . Fi «»,
hohe Belohn . zugcstU ^
Abzngeb . Viktoriast . 21jJ '
Verloren zw , 9-10 «ot #1,
v . d. H Waldstr . S2 g? lv<
Kettenarmb . «a . And.I S-
b . Belohn , daselbst abZUS '

C . F . Müller

Luchdruckerej und

lkitterstrshe X

Karlsruhe i . s .

Veriagsbuchhandiung

Telephon 237

In der Hrimatblättrr-Sammiung „Vom Lodknskk
zum Main" ist als hest 24 sorben rrschienm .-

Bus gärender Ztit
Tsgebuchliiätter des üjtiötlbrrßtr Kraftssors Karl Philipp
Kaysrr , aus den Zähren I7W bis IS27 , mit Iii Mdiliiunlsen
nach zeitgrnösstschrn Lildern von Zfrieilrich Nattmann .

herausgegeben van jfran ? Schneider .
Kunltgeschichtlicheikinieitung von Karl Lahm ryrr .
Die ZagebuchdlätterKayier'S dielen Darlegungen der knlwrellen .
und politischen Gegebenheiten am Ende des 18. und am An¬
fang des 13. Zahrdnnderts. Diese wcrwollen Aufzeichnungen
eines Gelehrten, der mitten tA Heidelberger Geistesleben und
in fteundschaftlichem Verkehr mit vielen führenden Persönlich -
feifett stand , gewädren einen Emblik in jene an tiefgreifenden
Ereignisse » so reichen nnd mit der Gegenwart in mancher Hin¬
sicht vergleichbare » Zeil. Man findet hier eine Fülle Wissens-
wetter Angaben, die man sonst nirgends antrifft. Der Reiz des
Tagebuches , das sich fast romanhaft spannend liest, wird noch
wesentlich durch die Wiedergabe der ebenso schönen wie interessanten ,
von Kayfer erwähnten, weiteren Kreisen aber wohl bisher nn -
bekannt gebliebenen Bilder von Friedrich Roltmann erhöht; diese
kleinen Kunstwerke veranschaulichen manche geschichtlich nnd knl-
wrell bedeutmgsvollenVorkommnisse zn Heidelberg am Anfang

des vorige » JahrbundettS.
102 Seiten in Umschlag gehestet Mark Sllllll .— .

Zu be-iehen durch alle Buchhandlungen und von uns.

Mat > * co 511 PS.
Die deutsche Hochleistungs -Maschine

General -Vertretung

Hermann Beier D . Co. u
Karlsruhe i . B.

Ettlingerstraße 47 Karlstraße 24 u. 29 a.
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Zum Himmelfahrlsfefi . .
. Anbetend knie' ich Bier.
O süßes Graun , geheimes Wehn,
Als knieten viele ungefehn
Und beteten mit mir .

Der Himmel nah und fern .
Er ist so klar und feierlich .
So ganz als wollt ' er öffnen sich.
Das ist der Tag des Herrn ."

So hat es Uhland erlebt und wie er noch viele
andere . Wohl kann das als Einbildung und
Ueberschwänglichkeit beurteilt werden , ändert
aber nichts an den Tatsachen . Der Drang nach
oben liegt doch in jedem Menschen, vielleicht jetzt
noch verborgen , aber f . Zt . wird er deutlich . Zu
»eneiden sind die nicht, die nur nach dem Ma -
Miellen streben und ausschauen und keinen Blick
uns Trieb aufwärts haben . Ludwig von , Hof--
wann hat einmal ein eigenartig Bild gemalt ,vftt Bordergrunde nur fünf halbe Baumstämme ,ole aufwärts stehen und am oberen Rand des
Fildes kaum die Mitte ihrer eigentlichen Höhe

haben . Krone und Aeste sind nicht dar -
Mellt . Aber dennoch beginnt man sie sofort zu

Blick wird förmlich in die Hohe ge -
»wungen . Und man läßt sich gerne zwingen ,
^ arum ? Da oben wohnt die Klarheit , die Frei -
vett , die große Stille . Aber nicht nur das Auge ,wndern auch die Seele soll lernen gen Himmel
ö» schauen und damit fängt für sie ein neues
ii ien 0tt- Das Erdenwesen mit seinem Sorgen
und Getriebe liegt dann bald nicht mehr so grau
£ttd schwer auf ihr . Und letzten Endes steht doch
Ztnter allem Himmelsglanz und Frieden der
M? rr ^ er Geister selbst, der lebendige Gott und"
Herste Gesetzgeber. Wer seine Seele zu ihm

ächtet , mit ihm zusammenschließt , der bekommt
e>n Helfen , seine Liebe und Kraft zu verspüren ,

n 5er Himmel voller Wolken hinge und
oernichtendes Hagelwetter herniederführe , der

der Seele ist niemals gehemmt :
Asyche spannte die Flügel . „Wohin ? Wohin ? "

• » ach meiner Heimat , dahin ! dahin !
»Willst du nicht bei uns bleiben , bei so viel Lieb

und Freud ?
Draußen ist 's kalt , du wirst frieren . Ach und der
»„ Weg ist so weit !"
-" icht spür ich Kälte , nicht Weite. Heimat zu!

Heimat zu !
Sehnsucht, die gibt mir 'S Geleite zu meiner Heimatruh !

L . M .

Aus SaSen
^ "pkverfammlung des Vereins Südwestdeutscher

Zeitungsverleger .
»J - Mannheim , 9 . Mai . Unter lebhafter Betei -
«^ ng aus Baden und der Pfalz fand hier die
Hauptversammlung des Vereins Südwestdeut -
r " 1 Zeitungsverleger statt . Die Beratungen

. In erster Linie der durch die politischen
st? wirtschaftlichen Verhältnisse geschaffenen ern -

des Zeitungsgewerbes , das als ein
sichtbarer Faktor des öffentlichen Lebens

^ der Gradmesser für die innere Entwick--
eines Landes ist . Zu den Verhandlungen

die Stadtverwaltung und die Handels -
Sjnt Vertretungen entsandt, - auch der Verein

urttembergischer Zeitungsverleger war ver -
„ « eu Anstelle des ausscheidenden Vorsitzenden

* Nittel - Karlsruhe , dessen große Ver -
Eb? um den Verein durch die Ernennung zum
tj^? nnorfitzenden auch nach außen hin dokumen -
in »? wurden , wählte die Versammlung Dr . Her -
Kpj?n Kö lb lin - Baden -Baden zum künftigen

?er Vereinsgefchäfte . Dr . K Nittel , der im
der Tagung verschiedenlich gefeiert

m dankte für alle Ehrungen und übergab-m Verein für WohltätigkeitSzwecke 200 000 Mk .,
Mark der Unterstützungskasse für

ipir v re Ausließen sollen . Der geschäftlicheu der Verhandlungen nuckelte sich glatt ab .
*

9 . Mai . Aus Anlaß ihres fünft
<Kf ? 9en Bestehens stiftete die Rheinische
für v l= U- Zellulosefabrik Mannheim - Neckarau

x
Ien Arbeiterunterstützungsfond und die

u,,5 ? ? " pensionskasse je 12,5 Millionen Mark
l; n„ jur ihre Jubilare die Summe von 16,5 Mil -
strnÄ Mit dem Jubiläum ist eine in-
fluiden

* Ausstellung des Unternehn « ns ver -

»»^ ' Mannheim . 9 . Mai . Gestern nachmittag
beit . ! ? ^ r Zellstosf- Fabrik Waldhof ein Ar -
tmirs , 6ic Walze einer Papiermaschine und

sofort getötet .
Mai . Die Zahl der Kurgäste" ragt bis heute : 15 872.

sMurgtal ) , 9. Mai . Ein Schaden -
des am Montag nachmittag an der Baustelle
ei» ^ Schalterhauses beim Murgwerk durch
ras^ .» ^ udes Eisenstück entstanden . Durch
He^ > ^ Lug reifen konnte das Feuer auf den°^ rd beschränkt werden .
kir̂ ^ bl , 9 . Mai . In der Zeller Wallfahrts -

*u die Lourdesgrotte abgebrannt .
dr^ ^ ? 5" beim lAmt Kehl ) , 9 . Mai . Auch der
tthr » x.i IPlgang für den Bürgermeisterposten
öiert ? e !n Resultat . Von 847 Stimmen er -
der S il er 'te Kandidat 421, der zweite 248 und
ÄErTnriu . 166 Stimmen . Die übrigen waren
dat- ». vder ungültig . Keiner der Äandi -
jew ^ bie erforderliche Mehrheit , so daß« das Ministerium des Innern den Bürger -Hilter ernennen wird .

Wasserburger Tal ent -
brn »«ln der Nähe der Straßenkreuzung Nittel -

onftetten auf bisher unaufgeklärte
orptl«

Waldbrand , der durch rasches Zu -
den »? O.or größerer Ausdehnung erstickt wer -

konnte . Etwa ^ Morgen ist abgebrannt .
9- Mai . Die Arbeiten an dem

>o ? .
ubecken bei Kogenbach sind nunmehr

ein ^ - r ^ ^ geschritten , daß kürzlich zur Probe
berf»» S. • er Wasser von dem kleinen Sammel -
den . ^ Owingen durch die Rohrleitung nach
kun' . t Staubecken Kogenbach geleitet werden
SvJwl Man rechnet jetzt bestimmt damit , den

iUr Fertigstellung für Anfang JuniunHalten zu können .

Mis üemStaötkreije
Das Himmelfahrtsfest

tttirf» erst »ur Zeit der Apostolischen Konstitutio¬
nen bezeugt , aber um 400 ist es im Morgen - und
Abendland längst eingelbürgert . Bsslonbers glän¬
zend wurde es in der HimmMahvtskirche in Je -
vusalem gefeiert , ein Lichtmeer von zahllosen
brenn eniden Kerzen erleuchtete nicht nur bas In -
neoe der Kirche, sonderen durch die acht großen
Fenster auch die Außenwelt , so >5aß wahrond Her
Festmacht der ganze Oelber » in Mammen z>u
stehen schien. In der Regel war überall die
Feier mit einer Prozession verbunden , Sie Sen
Gang Jeffu mit seinen Jüngern auf fcn Oelberg
darstellte . Im Mittelalter wuvde ein geschnitz-
tes Ehristusbrld tatrch eine Ooffnung in den
Kirchboden Hinaufgezogen und eine brennende ,
den Satan vorstellende Strohpuppe Herabg«las-
sen , Sie dann ausgepeitscht und zerrissen würde .
Das Fest wird nach Apo-stelMsch. 1,8 am 40. Tag
nach Ostern gefeiert . Abbildungen -der Hvmmei-
s<Prt findet man m iden Kataikomven s-chon im
Laufe Her ersten vier JahrHun 'berite . meist spm-
bollsch, aber ausdrücklich auch an einem Sarko¬
phag im Vatikan . Christus twirb bavin entweder
durch eine Hanb emrwrgeKogen oder voir schützen -
-den Engeln «mporgetragon . Biilber anderer Art
zeigten früiher und zeigen jetzt noä> an manchen
Orten ,Me Umzüge " oder „ums ,>eld reiten ",
am Himmevfahrtsfest . In SchwaMl Säuerten
sie oft sehr lang , so baß bie Gemeinde ein oider
zweimail rasten mußte , um sich an Schinken , Wein
»der Most zu stärken . Die in schönster Hoffnung
stehenide Natur eninnerte lebhaft an Hie segnende
Hände des gen Htmawol Fahrenden und der Um-
gang mit seiner AnÄacht bittet barum ; bie Armen
wurden in der Regel auch bedacht sFreybr .) . So
suchte man Ueber irdisches nnb Aatiinlicheö
im poetischer Weisse in Wöne Harmonie zu brw -
gen , vielleicht gelungener als in ber Jetztzeit .

L . M.
*

Hedclfeier. Zum Geburtstag unseres lieben Johann
Peter Hebel brachte gestern abend wie alljährlich der
Liederkranz Karlsruhe einen Kranz an das Denk-
mal und sang ein vaar Chöre . Pfarrer H i n d e n -

. lang erinnerte seiner humorvoll anhebenden An-
svrache , die von einer nicht jedermann verständlichen
Betrachtung des 1. Mai eingeleitet war . in eindring -
lichen Worten an die heutige deutsche Aufgabe . Der
Einwand , als ob eine Heimatstunde , wie sie die Hebel-
seier darstellt , in ihrer Enge wertlos oder eigenbröt -
lerisch sei gegenüber dein Reichsganzen , zumal Hebel
selbst von den Stürmen der Napoleonszeit sich nn -
berührt gefühlt hatte und die Welthändel gelassen ihren
Gang gehen lieh , ist hinsälltg , wenn man bedenkt, das;
da» Heimatgesühl die tiefste und snlchtbarste Wurzel
zum Vaterlandsgefühl ist . Darin kann und wird
Hebel immer ein Borbild und Meister sein . Der Red-
ner slocht in seine mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Huldigungsansvrache zum Beschluß noch den Vergleich
mit dem jüngstgeseierten Kulturkritiker W. H . Riehl
ein , der in wissenschastlicher Form für die Heimat - und
Volkskunde erfüllt hat , was Hebel durch seine Dich-
tuyg . — Naqiens der Hebelloge legte Rechtsanwalt
Dr . Kriedberg einen weiteren Kranz nieder und
schloß seine Widmungsworte mit der Mahnung , den
schönen Svruch auf dem Hebeldenkmal , der das Ge-
wissen anruft , zu befolgen, damit aus der Hahwirrnis
endlich wieder Menfchheitssrtede emvorfprosse. Mit
einem Lied des Chorineisters C a s s i m i r schlok die
trotz Regendrohungen noch glücklich hinauSgesührte
Hebelfeier.

Keine Ausfuhr vo« Saatkartoffeln . Gegenüber
anderslautenden Zeitungsnachrichten wird fest-
gestellt , daß eine Genehmigung zur Ausfuhr von
Speisekartoffeln nicht in Frage kommt . Es liegen
keine Nachrichten darüber vor , daß Speisekar¬
toffeln anstelle von Saatgut zxr Ausfuhr ge -
langt sind . Die Zollbehörden sind angewiesen ,
darauf zu achten, ob Versuche gemacht werden ,
anstelle von Saatgut Speisekartoffeln auszu -
führen und gegebenenfalls einzuschreiten .

Die Landesindexziffer , vom Statistischen Lan -
desamt berechnet , beträgt nach dem Stand vom
25. April 236 235, d . h . die Teuerung der Lebens -
Haltungskosten ist auf das 2362 ^ fache gegenüber
dem Frieden gestiegen . Bei Berücksichtigung
der Indexziffer vom vorletzten Stichtag ( 11 .
April ) ist ein weiteres Steigen , der Teuerung
um 8474 Punkte oder 3,1 Prozent eingetreten .
Bei Gegenüberstellung der Durchschnittsziffer
vom Monat März mit 259 862 beträgt die Zu¬
nahme der Teuerung nach der Durchschnitts -
landesindexziffer vom Monat April mit 292 028
8,5 Prozent ,

Zahlnng der Wohnungsabgabc . Amtlich wird
mitgeteilt : Nach dem Gesetz über die Aenderung
des Wohnungsabgabegesetzes vom 13. April 1923
werden künftig auch zu der Wohnungsabgabe
Zuschläge erhoben , wenn die Zahlung nicht auf
die Zeitpunkts , erfolgt , die für die Entrichtung
der Abgabe vorgeschrieben sind . Die Zuschläge
betragen bei rückständigen Beträgen bis einschl.
5000 Mark bis zu 2 v . H . jährlich , bei rückstän¬
digen Beträgen über ^SOOO Mark 20 v . H. monat¬
lich ; angefangene Monate werden dabei voll ge-
rechnet . Die Zuschläge sollen nach der demnächst
erscheinenden Vollzugsverordnung vom 1 . Juni
1923 an erhoben werden , und zwar erstmals von
allen Beträgen , die vor diesem Zeitpunkt fällig
geworden , aber zu diesem Zeitpunkt noch nicht
bezahlt sind .

Verbesserungen im Vierordtbad . Die im
städt . Vierordtbad mit einem Aufwand von zirka
60 Millionen Mark hergestellten technischen Ver -
besserungen durch bessere Abdampfverwertung .
Erzeugung von Elektrizität für das städt - Elek -
trizitätswerk und eine Schwimmbeckenreini -
gnngsanlage verbunden mit Sterilisation des
Badewassers sind jetzt fertiggestellt und in Be -
trieb genommen worden

Vom Fernsprechverkehr . Der Fernsprechver -
kehr Freiburg mit Noddeutschland ist seit einigen
Tagen in empfindliche Weise g e st ö r t. Ein gro -
ßer Teil der von Freiburg nordwärts führenden
Leitungen führt durch das Offenburger Gebiet ,
so z . B . die diekte Leitung Freiburg - Berliu , die
Leitungen nach Frankfurt usw . Innerhalb des
besetztzten Gebietes ist nun eine Reihe der wich -
tigsten Leitungen in den letzten Tagen betriebs -
unfähig geworden . Die Telegraphenverwaltung
ist nicht ohne weiteres in der Lage , die Wieder -
Herstellung der gestörten nnd nicht betriebs -
fähigen Leitungen im besetzten Gebiet zn besor¬

gen . Es muß daher damit gerechnet werden , daß
der Fernsprechverkehr Freiburg und in erheb -
lichem Maße auch der andere Orte Oberbadens ,
soweit er auf durchgehenden Leitungen nach Mit -
tel - und Norddeutschland geführt wird , Verzöge -
rungen erleidet Diese haben sich in den letzten
Tagen schon in recht unangenehmer Weise be -
merkbar gemacht. Bei dieser Gelegenheit mag
auch erneut darauf hingewiesen werden , daß
beim Führn von Gesprächen auf Leitungen , die
durch das besetzte Osfenbnrger Gebiet gehen ,
Vorsicht geboten ist.

Buchdruckerlöhne. Der Deutsche Buchdrucker -
verband teilt mit : Der am 28. April vom Zen -
tralschlichtungsamt deutscher Buchdrucker in Ber -
lin gefällte Schiedsspruch , der eine 15prozentige
Lohnerhöhung vorsieht , ist vom Reichsarbeits -
Ministerium mit Ausnahme der Sonderbestim -
mungen für Btainz , Worms und Wiesbaden , für
verbindlich erklärt worden .

Die Weinpreise . Zur Frage der Preise bei
Weinversteigerungen haben mehrere Zentrums -
abgeordnete eine Förmliche Anfrage an die Re -
gierung gerichtet . In der Anfrage wird betont ,
daß bei den in letzter Zeit abgehaltenen Wein -
Versteigerungen Preise erzielt wurden , die ge -
eignet sind , die Absichten der Regierung bezüg-
lich des Preisabbaues zu vereiteln und große
Verbitterung in die weiten Kreise zu tragen .
An die Regierung wird die Frage gerichtet , was
sie zu tun gedenke.

Wochenmarktprcise der wichtigsten LebenSmit-
tel in Karlsruhe am 9. Mai mach Mitteilung
des Städt . Statistischen Amts .» Ochsensleisch
mit Knochen 4000—5000 .41 , Rindfleisch mit Kno¬
chen 4000—4800 Jl , Kuhfleisch mit Knochen 3000
bis 3800 M, Kalbfleisch mit Knochen 5400—5600
A , Hammelfleisch mit Knochen 36000—4800 Jl ,
Schweinefleisch mit Knochen 4400—5600 Jl . Ka¬
beljau 1200 Jl , Schellfische 1500 Jl , Backfische
1000 .M, Kartoffel « 40—45 Jl , Spinat 230—350 Jl ,
jeweils per Pfund , Kopfsalat 1 St . 250—£00 Jl ,
Meerrettich , Pfd . 300 Jl , Rettich 1 St . 300 Jl ,
Radieschen , Bund 120—150 M, Zwiebeln , 1 Pfd .
170 . 11, Spargeln , 1 Pfd . 700—1500 Jl , Lauch
1 Pfd . 80—120 M, Tafeläpfel 1 Pfd . 400—500 M,
Kochäpsel 1 Pfd . 350 M, Orangen 1 St . 700 bis
1000 Jl , Zitronen 1 St . 200—400 M, Eier , frische
1 St . 420—440 Jl , Tafelbutter 1 Pfd . 9400—10 000
. A , Schweineschmalz , ausl ., 1 Pfd . 5200 Jl ,
Schweizer käse 1 Pfd . 8000 Jl , Rahmkäse 1 Pfd .
4400 Jl , Limburgerkäfe 1 Pfd . 4000—4400 Jl ,
Handkäse 1 St . 170 M.

Spende . Der Ausschuß der Soerabaia -
Spende tJava ) hat in äußerst dankenswerter
Weise der Stadt Karlsruhe für notleidende Kin -
der den Betrag von 200 Holl. Gulden zugewiesen .
Die Spende wird - für die Licht -, Luft - und
Sonnenbadekuren für tuberkulös gefährdete
Kinder verwandt werden .

Dm ZweigauSschnß für Baden für dentsche
Jugendherbergen wurde von der Leitung des
Bqdischeu Schwarzwaldvereins für dieses Jahr
ein Zuschuß von 20 000 Mark übermittelt .

Das Reichsgesetzblatt Nr . 33 vom 4. Mai hat
folgenden Inhalt : Verordnung über die Kosten-
Niederschlagung im Rechtsmrttelverfahren nach
der Reichsabgabenordnung . — Verordnung über
Sie Kosten des Mahn - und Zwangsverfahrens
nach der ReichSabgabenordnung>. — Weitere Be¬
stimmungen über ben Grundlohn in der Kran-
fettVersicherung.

Mord nnd Selbstmord . Der verw . 38 Jahre
alte Händler Karl Kuhn , Schützenstraße 64
hier , hat am Dienstag nachmittag zwischen 4 und
5 Uhr im Hardtwalde etwa zwei Kilometer
rechts vom Schützenhaus zuerst seinen 3 % Jahre
alten Knaben und dann sich selbst mit einem
Browning vermutlich aus Lebensüberdruß er -
schössen.

Schwerer Unfall . Drei ledige , hier wohnhafte
Schlosser waren am Montag nachmittag an der
Wolfartsweierer Brücke mit Auswechseln von
Eisenträgern beschäftigt. Da zwei derselben
einen bereits losgelösten Träger nicht mehr hal -
ten konnten , sprang der dritte auf das Gerüst ,
um zu helfen . In diesem Augenblick brach das
Gerüst und alle drei Arbeiter stürzten in die
Tiefe . Einer erlitt einen Brustwirbelbruch ,
einer einen Kreuzbeinbruch und der dritte nur
Hautabschürfungen , sämtliche fanden Aufnahme
im Städt . Krankenhaus .

Diebstahl . Vermutlich in der Nacht zum
5. Mai wurde hier in der Karl - Wilhelmstraße
in eine Wohnung , deren Bewohner verreist wa -
ren , offenbar unter Verwendung eines Nach-
schlüssels eingedrungen und Sachen im Werte
von 6 942 000 Jl entwende ^

Milchfälfcher. Am 6. Mai gelangte ein hiesi -
ger Wülchhändler zur Anzeige , weil er 1—2 Liter
Vollmilch 5—6 Liter Wasser zusetzte . sHoffent -
lich wird diesem Mann die Konzession entzogen .
Er scheint uns sür ein derartiges auf Vertrauen
gegründetes Geschäft nicht geeignet . D . R . )

Die Wncherpolizei brachte eine Textilfirma
von Neukirchen zur Anzeige , weil sie Waren
zur Erzielung höherer Preise zurückhielt

Festgenommen wurden : 4 Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen , eine
Schneiderin von hier , die vom Bezirksamt hier
zur Straferstehung gesucht wurde , und ein Me -
chaniker von hier , der im Eifenbahnzug Psorz -
heim—Karlsruhe einen Taschendiebstahl ver -
übte .

Mitteilungen des Badischen Landeslheaters .
Als Gastdirigent des am 14 . Mai , abends VjS Uhr ,in der Festhalle stattfindenden Einsoniekonzerts

des Landestheatcrorchelrers wurde Overndirektor Erich
Kleiber vom Mannheimer Nationaltheater gewon-
nen, ' der sich uik die Entwicklung des musikalischen
Lebens in unserer Rachbarftadt schon sehr verdient ge-
macht hat und dort wie auch auswärts aus von Pnbli -
kum und Presse anerkannte künstlerische Höchstleistungen
zurückblicken kann . Daß die bewährte Svieldiszivlin
unseres Orchesters unter solcher Führerschaft in beson-
derer Weise zum Ausdruck kommen wird , braucht deS-
halb nicht erst betont zu werden , zumal die Vortrags -
solge drei Werke enthält , die schon öster durch die hervor -
ragende klangliche und geistige Bewältigung seitens
unseres Jnstrnmentalkörvers interessierten . Am An-
sang steht die „ Fanst -Ouvertüre " R . Wagners , ihr folgt
der im Klangransche der modernen Orchesterkultnr
schwelgende „Don Juan " von R . Strauft . Den Lcklus!
bildet Beethovens Siebente , die herrliche A-Dur -Sin -
sonie, in der Kleiber seine spezielle Eignung als ' Beet -
hoven-Dirigent zu zeigen Gelegenheit hat . Der . Rein -
ertrag des Konzerts soll der Unterstützungskasse des
LandeStheater -Orchesters zusliebel»; auch das dürfte für

manchen Anlaß sein , durch Besuch des Sinsonie - AbendS
vosiiive Mithllsc zu leisten zur Linderung der wirt -
schastlichen Not der pensionierten Mitglieder des Or¬
chesterverbandes und deren Witwen . Ist doch deren
Lebenshaltung in dieser schweren Zeit leider immer
mehr eingeengt , und sie zu unterstützen , nicht allein eine
kollaaiale Pslicht der aktiven Musiker , sondern auch eine
gemeinnützige Aufgabe aller Musikfreunde .

Vemnstaltungen.
Ttadlgarteiikouzerte . Es fei nochmals auf das heute

nachmittag von Iii —6 Uhr im Stadtgarten stattfindende
Festkonzert der Harmoniekapelle hingewiesen . In An -
betracht des auserlesenen Programms dürfte auch die -
ses Konzert einen regen Besuch ausweisen. Trotz des
guten Besuchs des Stadtgartens würde die Beibehal -
tung der heutigen Eintrittspreise einen ganz erheb-
lichen Fehlbetrag im Haushalt des Stadtgarteus er-
geben. Ilm ihn teilweise abzuwenden , ist die Er -
höhung der Konzerteintrittspreise notwendig geworden .

Vortragsabend Martha Möller . Bon einem Rezi-
tationsabend der Heroine des Badischen Landcstheaters
wird sich das literarisch interessierte Publikum einen
ganz besonderen Genus ! versprechen. Die junge Künst -
lerin hat gerade in ihrer letzten Leistung als Maria
Stuart , die einmütig begeistert ausgenommen wurde ,
den Beweis für eine außergewöhnliche Begabung er-
bracht. Nachdem sie außerdem in jüngster Zeit tu
andern deutschen Grobstädten und in der Schwei»
durchschlagende Erfolge erzielt hat , wird es sicher dank
bar begrüßt werden , wenn sich Fräulein Möller auch
entschlossen hat , in Karlsruhe selbst einen Vortrags -
abend zu geben, um so mehr , als aus diesem Gebiete
hier im vergangenen Winter verschwindend wenig ge-
boten wurde . Der Vortragsabend soll am Id . Mai ,
abends 8 Uhr . im Künstlerhaus stattfinden . Karten
bei Kurt Neufeldt . Man beachte die Anzeige.

Der motorlose Flu «. Um der Allacmeinheit ein Bild
von dem Stand des motorlosen Fluges , feiner Eni -
Wicklung und feiner Zukunft sür das Flugwesen über -
Haupt zu geben, veranstaltet der Luftfahrtver « tn
Karlsruhe eine Ausstellung von Segel -
flngzeugen , Modellen . Bildern , Teilen und zur
Gegenüberstellung als Merkmal des EntwtcklungS -
ganges ein Motorenslugzeug und Maschinenansrüstun -
gen. Durch stündlich stattfindende fachmännische Er -
klärnngen hat jedermann Gelegenheit , sich in die Grund -
gedanken des Segelslugproblems zn finden . Um das
durch die Ausstellung Gebotene zu vervollständigen ,
findet am Montag , den 14. Mai . um 8 Uhr abends ,
im Mafchinenbauhörfaal der Technischen Hochschule ein
Vortrag von Fluglehrer S t a h m e r der Segelflieger -
schule auf der Rhön über Segelflüge und Segelflieger
statt . Der Reingewinn beider Veranstaltungen dient
zur Gründung einer Fliegergrupve für Schüler , um
unsere Jugend für diesen prachtvollen Sport zu be-
geistern und zukünftige Mitarbeiter für die Weiter¬
entwicklung ' des Flugwesens zu erziehen. Bemerkt sei
noch, daß verschiedene Karlsruher Firmen und Privat -
lente in dankenswerter Weife dem Verein größere Geld -
betrage zum Bau eines Segelflugzeuges zur Verfügung
gestellt haben . DiefeS soll nach feiner F-ertigstellung
an den diesjährigen Wettbewerben in der Rhön teil -
nehmen . <S . d. Anz.)

gilmabend im Rerkehrsverei « . Der Verkehrsverein
veranstaltet am nächsten Samstag , ben 12 . Mai , abends
8 Uhr . im Konzerthaus wiederum einen Filmabend .
wobei der bereits für den 1. Filmabend angekündigte
Film „Die Nordfcc und die Nordleebädcr " vorgeführt
wird . Dieser stellt eine Rundfahrt durch die Nordsee
und die Nordfeebäder dar und gewährt äußerst interes -
sante Einblicke in daS Leben auf der See und w das
Bade - und Strandleben an der Nordsee. Ein zweiter
Film „Rasmussens letzte Nordvolexvedition " sührt von
Kopenhagen bis Jgalcio durch das nördlich« Grön -
land . In die musikalischen Darbietungen des Abends
teilen sich die Herren Leopold Falkenberg jr .
lEello ) und Gustav L ü t t g e r s lKlavier ) . Die Mit -
glieder des VcrkehrSvcretns haben auf den Eintritts -
preis 25 Prozent Ermäßigung gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte . Vorverkauf bei Musikalienhandlung
Müller und an der Abendkasse. Man beachte die fol-
gende Anzeige.

Lieber - und Balladenabend Clara Faißt . Am Diens -
tag , 15 . Mai , abends 8 Uhr . veranstaltet die hier an -
sassige Tondichterin Clara Faitzt einen Lieder- und
Balladenabend mit eigenen Kompositionen unter Mit -
Wirkung von Frau Ellen Overgaard lSopran ) und
Herrn Otto Meßbecher (Bariton ) . Frau Over -
gaard ist den Karlsruhern noch von ihrem Mitwirken
in einem der Sinsoniekonzertc dieses Winters in Er -
inncruug . Herr Meßbecher ist , wie er im Dezember
1922 hier bewiesen hat , ein vorzüglicher Interpret der
Tondichtungen von Clara Faißt . Karten in der Mufi -
ralienhandlung Fritz Müller

Der Wiederverkörveritnasgedanke l« der Welt -Lite-
ratur ist das Thema , das Frau Dr . Wurkert aus
Dresden am Samstag , 12. Mai , abend ? 8 Uhr , in den
. Bier Jahreszeiten " behandelt . Sie wird an Hand dcr
Wclt - Literatur nachsnweifen versuchen, daß die Wieder-
verkörverungslehre keine moderne Erfindung ist , son -
dern von allen großen Denkern und Dichtern von jeher
anerkannt und verkündet wurde . Die Rednertu hat
diesen Bortrag in allen größeren Städten Deutschlands
gehalten und wurde dieser überall mit großem Beifall
aufgenommen .

Dentsche Volksyartri . Die Jugendgruvpe der Deut -
schen Bolksvartei veranstaltet am Samstag abend 8 Uhr
im Krokodil einen Deutschen Abend . lStehe Anzeige.)

Der Karlsruher Männerlurnoercin veranstaltet am
Sonntag , 18. Mat , aus seinem prächtigen Turn » und
Spielplatz im Wildpark eine Frühlingöseier mit Kinder¬
fest. Jung und Alt find eifrig damit beschäftigt , den
Frühling an diesem Tag würdig zu begrüßen und fröh-
lich zu feiern . Während in der Stadt sommerliche Hitze
sich breit macht , ist der Aufenthalt - im Wildpark sehr
angenehm . So winken den Turnern und Turnerinnen
gewiß genußreiche Stunden , die von Angehörigen und
Freunden des M .T .V . und feiner Mitglieder mit -
gefeiert werden können . lSiehe Anzeige.)

Standesbnch-Auszüge.
Todesfälle . 8. Mai : Luise, alt 1 Jahr . 1 Monat

17 Tage , Vater Ernst Eberhardt , Schlosser: Ludwig
Meter , Fabrikarbeiter , Ehemann , alt SS Jahre : Ma -
thilde G e h r e s , alt 7S Jahre , Witwe des Kaufmanns
Ernst Gehres : Haus , «lt S Jahre , Vater Jos . M e l -
l e r t , Postschaffner.

öeritkwiaal
- Mannheim , 9 . Mai . Das Wuchergericht hat

den Kaufmann Weinkötz aus Friedrichsfeld ,
der unerlaubten Handel mit Farben getrieben
hatte , zu zwei Jahren Gefängnis und einer Mil¬
lion Mark Geldstrafe verurteilt .

Tagesanzeigev
Dounerstog , den 10 . Mai 1023.

Ba d . LandeStheater : . Tannhäuser " abends
0 bis 10 Uhr .

Städt . KonzerthauS : „Alt -Heidelberg", abends' 7 bis %10 Uhr.
Fr i e d r i ch s h os : Konzert der Fenerwehrkapelle .
Stadtgarten : Konzerte, vormittags 11 bis 12 Uhr ,

nachmittags 'M bis 6 Uhr .
Colosseum : Bauerntheater , abends 8 Uhr .
Gesangverein Badenia : FamillenauSslug .

nachmittags %2 Uhr , Schloßkirche .
F . C . F r a n k o n i a : Pnkalspiel gegen FriedrichStal .

nachmittags 2 Uhr : Uli Uhr : zweite Mannschaft .
F .C - Baden 1 gegen B . f - B . Südstadt 1, nachmit¬

tags 4 Uhr , Nordsternplatz .
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Wohnung und Arbeit.
Bon Gnstao Böhm.

Zwei Worte, an denen das Wohl des Einzel -
nen , ja dos Wohl ldes ganzen LÄirdichafrs-körvers,
Ms WilHl ides BvMos hänst . Die Wwlm-UNKS-
wie die Aribeitsämter missen es . Sie erlebem
tagtäglich Tvaucrslpiele vom Wohnungs - un>d Ar-
bcits ^uchen'deli . Sie kennen Äen Einfluß 'öier Ar¬
beits - und WohnmiigSlosiskeit ans Äie Zunahme
der Verbrechen, sie wissen, öast ihr Boden die vor-
nehmste Brutstätte der ProsMutton ist. Un>d
wer selbst schon Arbeits- und wohNlU>n«Mos unr-
herivrte , Her versteht >den Kammerschrei 'des alten
Han'daverkSburichem, Äer in >öen derben Fümif-
Keiler auSWnst :

„Am Fuß verfaulte Lappen,
im Leibe keinen Happen,
kein Poscher in der Daffchen
und leer üie Fuselfla -schen ,
ich bin zum End' bereit .

"
Um so stärkeres KopfschütWl'N erregte daher

«in jiüugst im Einvernehmen mit dem Arbeits -
Ministerium herausgekommener Erlaß des Bad .
Iiuistiizministerinms, wonach Wohnungen auf
Be «langen M räumen sind , falls sie dem Inhaber
nicht auf Grund eines Mietevertrages , sondern
aus Grund eines sonstigen Rechtsverhältnisses ,
besonders eine Dienst - oder Pachtvertrages ,
überlassen stnv , mit au deren Worten : >der Dienst -
nehmer oder Pächter kann zwangS ŵeise aus sei-
ner Dienst - oder Pachtwohnung gesetzt werden,
einerlei , ob ihm eine andere Wochnung zur Ber -
süguna steht oder nicht . Der GerichtKvollzieher
schafft ian Fall seiner WoHnuN 'gslwsiAkeit das In -
veniar in das PsÄndiliokaä und führt die Faanilie
dem Mr >i>orge« mt vor , 'das nun sehen mag, was
es mit ihr anfängt . Heißt man das nicht <den
RÄuinmnOspflichtilgen der Verelendung preis -
geben. J 'st das nicht ei>ne unerhörte Härte?

Di 'enswvoHnnugen pflegen vergeben zu wer-
den , entiveöer , weil die Avbeits >kraift des Diwft -
nvhmers dem Werk jederzeit zurr Verfügung
stehen muß oder w« i«l seine Verdienste oder die
Interessen des Werkes es erheischen . Wenn man
aber zwischen Äer WohnmügAwsigkei 't des frühe-
reu Dienstnehmers und der Evs-chmernng des
Dienistbetriebes zu wählen hat, so ist Äie Wahl
des ersten Uebels verständlich, zuuial die Nicht-
räumluna AribeitÄllosiigikeit auderer Werksmidgilie -
der nach sich ziehen könnte. Das ist Volkswirt-
fchaftlich richtig und lebten Endes auch menschen -
freundlich. Kürzlich mußte ein Gasthaus nicht
allein \ Monate schliefen, nein , es mußten
12 Augestellte desselben die Arbeit wiederbeMn ,
tveil die PachtwoHnung. ohne die eine Pachtwirt-
ichaft schlechtweg nicht zu führen ist , belegt war.
Ob aber das Objekt mehr oder minder bedeu -
teud ist , bleibt sich im Prinzip gleich , indem sich
jede gewaltsame Mbrung des Einzelevwerbs in
einer mehr oder minderem Störunig des Wirt-
schafts>körpers auswirkt . Iedenifalls sollten we>der
die Wohnungs - noch Miete i-ll>iMl,n<^ ä>mte r dem
natürlichen Ende irgendeines geordneten
Erwerbszweilges durch Sabotage des erwähnten
Ministe ria le rlasses vorgreifen , d« beide nur zu
geneigt scheinen , die Ding >e l'vdiMch von dem Ge-
sichtÄwinkel des W>ohnungswe !s>ens aus zu be-
trachten . So Kassierte es vor Herausgabe des
Erlasses , daß ein Antrag auf Austausch der
Pacht - oder Diönstivohwnngen damit abgelehnt
wurde , idaß .Her Weg von der Dauschavohnuug
zu der Arbeitsstätte des Pächters zu weit sei,"
oder daß man dem Dienstnehmer deu Tausch
nicht zumuten könne , weil nach ärztlichem Attest
„ seine Bronchitis die swubgeschwängerte Luft rn
der Kaiserstraße nicht verträgt .

" Die Bestim¬
mungen glauben dem Menschen zu dienen . Lei¬
der lassen sie aber nicht erkennen , wie man mit
solcher vermeintlichen Menschenfreundlichkeit
ohne Härte ein Geschäft Whren soll. Sie treiben
den Teufel mit dem Beelzebub aus .

Nun mag gegen -den Gedankengang 'des Erlas-
ses um so weniger etwas einzuwenden sein , als
er die Entschlußkraft des Unternehmers gegen-
über dem früheren Zustand fördert , wo dieser
keineswegs sicher war , ob ihm das Wohnungsamt
anstelle seiner eigenen fremde Leute ' in seine
Dienftoehinirng fetzt, namentlich, ob es ihm den
Zuzug fremder notwendiger Arbeitskräfte
erlaubt , wenn diese eine Wchniunig von ihm bean¬
spruchen . Andererseits darf aber der Dienstmeh-
mer oder Pächter erwarten , daß man ihn nicht
für vogelfrei erklart und einfach auf die Straße
setzt . Abgesehen von zwei Einschränkungen ist
es erfreulich, da.ß sich der Leiter des hiesigen
Wohnungsamtes wie folgt aussprach :

„Unsere Wohnuuigs- und Arbeitsnot in Ber -
bindung mit dem letzten Ministerialerlaß sor-
dert eine gütliche Verständigung der Dienst - oder
Pachtvertragsrarteien . eine Forderung , für
deren praktische Durchführbarkeit ich mich auf
eine unserer sozialen und wirtschaftlich führen-
den Großfirmen , die Sinn « -Gesellschaft , berufe."

Meine Einschränkung geht dahin, daß sich eine
Verständigung durch Teilen der verfügbaren
Räume oder sonstwie weder immer erzielen läßt,
noch eine solche Teilung in einen Dauerzustand
übergehen darf . Sie vermag eine im übrige»
einfache gesetzliche Regelung nicht zu ersetzen .
Einmal muß dem Dienstnehmer oder Pächter
klar gemacht werden , daß mit der Ber tragsauf -
lösung sein Wohnungsrecht erlischt , und zum an-
devn, daß er

1. trotz seiner Dienstwohnung sich um eine
Mietwohnung bewerben darf,

2 . nach Zuweisung oder Aufgabe einer solchen
sie dem Wohnungsamt zur Verfügung zu stellen
Hat und

3. nur dann, nach Dienstauflösung , die recht-
zeitige Zuweisung einer anderen Mietwohnung
erwarten kann .

Natürlich sollten sich .zur vollen Erreichung
dieses Zweckes die deutschen Städte nicht wie vor
IM Jahren gegeneinander ab- , sondern znsam -
menschließeu, wobei es keine Rolle spielt, ob in -
fo'lge der Ab- und Zuzüge bald diese , bald jene
Stadt Wohnräume gewinnt oder verliert . Man
darf Über einem augenblicklichen Einzelvortei !
einer Stadt den dauernden <Kesamtvortei>l der
Nation nicht dadurch preisgeben , daß man den
»erheiratete» Kaufmann , Arbeiter , Angestellten
oder den freien Beruf an einen für seine Ent-
w>i^e?ungsfähigkeit vielleicht ungünstigen Platz
schmiedet . Dem Unternehmer muß die Nköglich-
feit gegeben sein , sich seine Mitarbeiter in ganz
Deutschland herauszusuchen. Dem Tüchtigen
freie Bahn . Das gilt hier mehr als sonstwo .

Indem Mo der Ministeriallerlaß unter gewis-
fen Voraussetzungen als ein Fortschritt anzuer-
kennen ist , muß eine sogenannte Wohnuugsman -
gelverordnuug des Innenministeriums öoppel-
tes Befremden hervorrufen . Während dort dem
Verpächter die freie Verfügung über' das Ge -
werbeanwesen zugestanden ist, wird sie ihm hier
wieder genommen . Dort 'darf der Verpächter
den alten Pächter ohne weiteres heraussetzen.

hier darf das Wohnungsamt dem neuen Päch-
ter im der Benutzung der Pachtwohnung hintern .
Das Gewenbea nwesen samt Wohnung läuft so-
mit Gefahr, brach liegen zu bleiben . Wie ver-
trägt sich das mit -dem Geiste des Justiz -Mini -
sterialerlasses ? Wie mit der Staatsautorität ?
Man ist fast versucht , zu glauben , daß die Mini¬
sterien auf dem Rücken der ErwerbSgelsellfchaf -
ten einen Kompetenzlkonflikt auszutragen belie-

Zweites Blatt _
bem . Die Verordnung ist tatsächlich von jedes
Standpunkt aus bedauerlich Sie schadet, ohne
irgendwem zu nützen . Allerdings neige ich öer
Annahme zu, daß sie eben anders aufzufassen nt.
als sie gemeiuhiu ausgölegt wird , was noch
Aufklärung bedarf. Gewiß ist indes so viel ,
vor einer Beschlagnahme von Dienst- oder Paar
Wohnungen alle anderen Wohnungsmöglichkĉ
ten erschöpft fein müssen .

WirtMafw - unö Hanöels - Aettuns
Letzte festgestellte Kurse

im Freiver Kehr .
(Eigener Drahtbericht )

Frankfurt , den 9 . Mai (abends .)
Es kosten :

Brüssel 1 Fr . 2180 — (früh. 0.80 M .)
Amsterdam lGld . 14900 .-
London 1 Pfd . St . 176000 .-
Paris 1 Fr . 2530 .-
Zürich 1 Fr . 6875, -
Italien 1 Lire 1850 .-
NewyorklDolIar38000 .— (

( ..
( »
( »
( ..
( ..

Tendenz : fest.

1 .70 „ )
20.- „ )
0 .80 „ )
0.80 .. )
0.80 .. )
4.20 ..

Deutsche Reichsbank.
Die zum Monatsschluß an die Reichsbank ge¬

stellten Anforderungen an Krediten und Zahlungs¬
mitteln waren wesentlich stärker als in der Vor¬
woche . Die Bestände an Reichsschatzariweisungen
erhöhten sich , und zwar ausschließlich infolge der
Ansprüche des Reichs um M . 405 .2 (in der Vor¬
woche um 378 .7) auf M . 6224 .9 Milliarden . Wechsel
und Schecks erfuhren eine Zunahme um M. 227.9
(Vorwoche 171 .6) auf 2986 . 1 Milliarden . Die Lom¬
bardforderungen haben sich gleichzeitig um M. 11 .3
(2 .8 ) auf 20.5 Milliarden mehr als verdoppelt , wäh¬
rend der undurchsichtige Posten „Sonstige Aktiva " ,
nach der starken Steigerung um M . 26 Milliarden
in der Vorwoche , diesmal eine Abnahme um M . 12 .6
auf 569 .7 Milliarden ausweist . Der Banknotenum -
lauf erfuhr eine die letzten Wochen wesentlich
übertreffende Zunahme um M . 449.9 (Vorwoche
258 . 1) auf 6546 Milliarden . Der Umlauf an Dar -
lehenskassenscheinen ging dabei um weitere MaJk
0 . 1 (0.2 ) auf 12 .5 Milliarden zurück . Die fremden
Gelder haben sich weiter erhöht und zwar die
Staatsguthaben um M . 24 .2 (5 .4) auf 454 .4 Milliar¬
den und die Privatguthaben um M . 158.2 (511 .9) auf
3399 .9 Milliarden . Das Golddepot im Auslande ist
um weitere M . 52 .50 auf 217 .28 Millionen erhöht
worden . Der in den Kassen der Bank befindliche
Goldbestand hat sich um den gleichen Betrag "auf
M . 702 .63 Mill . Gold verringert . Die Bestände an
Münzen und unedlem Metall erhöhten sich um
M . 0.5 auf 14 .5 Milliarden . Die Darlehenskassen
des Reichs liehen M . 100.6 ( 124. 1) Milliarden aus ;
ihr Darlehensbestand ist damit auf M . 1476.9 Mil¬
liarden gestiegen . Die Bestände der Reichsbank
an Darlehenskassenscheinen erhöhten sich auf
M . 1464.3 ( 1363.6) Milliarden .

1922 gegtn dl«
Vorwoch«

1020 .136 + 829
1000 867 + 999

963 680 — 4 907

47 207 + 5.906
3 898.700 -1- 275 .931

4.123 - 5.482
2403 .044 - 75.164

155617.524+ 8 512.074
134 314 + 102.532
229 242 — 1.268

11644 .944 + 237 .463

180.000 unverlnd ,
121.413 unveränil.

140420 .057 + 7792.298
7577.862 + 1 638.903

24C8 .308 +• 305 505
2614 .398 - 589 .791

(in Tausend )
Aktiva .

Metallbestand . . .
darunter Gold . >
Goldkassenbeat .
Golddepotfunbe -
Iastet ) b .d .Bank
von England . .

Reichs - und Dar-
lehenskassensch .

Noten and . Banken
Wechsel u .8checks
Disk . Schatzanw . .
Lombard -Darlehen
Effektenhestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . . .
Reservefonds . . .
Notenumlauf . . .
r,„nn, lEeich,Staatuepos . (privat
Sonstige Passiva .

««- «r ..t
14617 .340 + 503 .313

919 .909 unverJnd .
702.627 - 62.500

217.282 + 52 600
1« 4 270 .320 + 100705623
„ 350 .587 - 139 490
2936116 724 + 227924613
6224899 348 + 405232037

20 466 948 + 11288 .237
1207 105 - 234.588

569721 .039 —12 595. 137

180.000 uiweründ.127.264 imeräiid.
6545984.355 + 449931567

454403 .079 + 24 220 570
3199 871 .714 + 158251065
880983 .049 + 100231406

Bei den Abrechnungstellen wurden im
April 8 177 377 761 100 Mark abgerechnet .

Monat

Von den Börsenplätzen.
Frankfurter Börse.

Devisen gesteigert . — Aktien fester .
w . Frankfurt a . M„ 9 . Mai .

Die Geschäftslage bleibt unverändert .
Zwar machte sich £.m Devisenmarkt infolge der po¬
litischen Situation ein gewisser Pessimismus hin¬
sichtlich der weiteren Markentwicklung geltend ,
doch nahmen die Umsätze keinen größeren Um¬
fang an .

Der Dollar setzte vormittags mit 37 600 ein ,
später 36 800 und zog auf 38 000 an.

Im freien Effektenverkehr war die
Haltung fest . Zunächst war eine regere Kauf¬
lust in verschiedenen Spezialwerten zu bemerken .
Für Mansfelder , die besonders bevorzugt waren ,
wurde ein Kurs von 60—64 000 genannt und schließ¬
lich 65 500 geboten . Von den Westwerten waren
Phönix und Gelsenkirchen begehrt . Sehr fest
lagen ff arpener 275 0C0 genannt . Oberbedarf im
Kurse aliziehend . Für letztere wurden 108 000 ge¬
boten . Mannesmann sind sehr gesucht . Von den
übrigen Werten bestand für Scheideanstalt lebhafte
Nachfrage . Man nannte eilten Kurs von 52 000.
Auch Anilinwerte zeigten Kursbesserungen . In
vereinzelten Industriewerten herrschte feste Stim¬
mung . Sehr begehrt blieben Eschweiler und Rie¬
beck -Montan .

Von Auslandswerten stellten sich Zolltürken auf
55 500, Bagdad II 52 000 , Anatolier I bei einem
Kurse von 125 000 gesucht . Oesterreichischer Cre¬
dit 34 GOO. Schutzgebietsanleihe 12 000 . Dollar¬
schatzanweisungen 37 000 . Man hörte Ufa 29 225,
Inag 13 500 , Api 45 500 , Becker -Stahl 30 500 . Brown -
Boveri 16 225, Hansa Lloyd 14 775, Krügershall
47 500 , Growag 1775.

Berliner Börse.
w . Berlin , 9. Mai .

Unter dem Druck der unerfreulichen politischen
Lage herrschte für Devisen feste Stimmung . Die
Umsätze blieben jedoch ziemlich beschränkt , da

die Spekulation wegen der bevorstehenden Ver¬
öffentlichung der neuen Devisenverordnung sich
ausschaltete . Bei ruhigem Verkehr zogen die
Preise bemerkenswert an , doch wurde der ver¬
langte Bedarf bei Feststellung der amtlichen Kurse
vo nder Reichsbank voll befriedigt .

Am Effektenverkehr bestand rege Kauf¬
lust namentlich für Montanwerte , Kaliwerte ^nd
Maschinenfabrikaktien . Es wurden durchweg höhere
Kurse genannt .

Karlsruher Börse.
Karlsruhe , 9. Mai.

Getreide und Mehl . Nach der Abschwächung
am Dienstag war die Stimmung heute belebter ,
und es zeigte sich Nachfrage . Abschlüsse kamen
jedoch nur zögernd zustande . Inländischer Weizen
157— 160 000 , inländ . Roggen 127— 132 000 , inl .
Gerste 117— 122 000 , inl . Hafer 90—110000 , je nach
Qualität , Weizenmehl , Mühlenforderung , 250 000,
zweithändig 240 000 , Roggenmehl 185— 195 000 , Kleie
mit Sack 65 000 , Kleie , Spezialfabrikate , 75 000 bis
80 000 , Biertreber und Malzkeime ohne Sack
58—60 000 , Trockenschnitzel , ohne Sack 45000 ,
alles per 100 kg Frachtparität Karlsruhe .

Wein und Spirituosen : Großhandelspreise : Bad.
Natur -Weißweine per 1 Liter 1900—2100 , Rotweine ,
ungedeckt 2000—2200 , Kirschwasser RA 14 800 bis
16 000, Zwetschgenwasser 12 400—13 500.

Kaffee . Santos Superior , roh 27—39 000 , Guate¬
mala , gewaschen 32—34 000 , per Kilo verzollt .
Heutiger Zollsatz 7995 M.

Tee . Gut 50—54000 , mittel 56—60 000 , fein
64—68 000 , per Kilo verzollt .

Industrien / Handel / Verkehr .
Industrien.

Aus der Schwarzwälder Uhrenindustrie . Bei den
Verhandlungen in der Uhrenindustrie wurde ein
Vergleich erzielt . Der Schiedsspruch von 10 Proz . ,
dessen Verbindlichkeitserklärung seit längerem beim
Reichsarbeitsministerium schwebt , wurde durch
einen Vergleich ersetzt , der 30 Proz . auf die bis
jetzt bestehenden Löhne ab 30. April bis einschl .
20. Mai vorsieht .

Portland - Zementwerke Heidelberg - Mannheim ,
Stuttgart A .-G. Die Gesellschaft berichtet über
das Ende November 1922 schließende Geschäfts¬
jahr über einen von Monat zu Monat steigenden ,
lediglich im April -Mai durch einen Streik unter¬
brochenen Inlandabsate , während der Export hinter
dem Vorjahre zurückgeblieben sei , da ausländische
Zemente in Uebersse und Holland den Markt
streitig machten . Im Herbst hatte die Gesellschaft
Gelegenheit , die Kuxe der Gewerkschaft „ Wet -
terau , Portland -Zementwerk Wetterau " in Leng -
furth a . M . gegen Hergabe von 10 Aktien und
M . 500 bar pro Kux zu erwerben . Der Abschluß
ergibt nach Zuweisung von M . 100 Mill . an ein
Abnützungskonto und M . 7 . 17 ( 1 .52) MilL Abschrei¬
bungen M . 58.42 (8. 12 ) Mill . Reingewinn .

Die Ludwigshafener Walzmühle wird auf die von
M . 3 auf 8 Mill . erhöhten Stammaktien auf jede
Aktie eine Goldmark Dividende nach dem Gold¬
ankaufspreise der Reichsbank Ende 1922 gleich
M . 1000 pro Aktie , also ICO ( i. V . 30) Prozent ver¬
teilen , wofür die M . 1.20 Mill . Vorzugsaktien die
ihnen zustehenden 6 Prozent auf die entsprechende
Einzahlung erhalten . >

Deutsche Steinzeugwarenfabrik für Kanalisation
und Chemische Industrie , Friedrichsfeld . Die Ge¬
sellschaft , die eine Erhöhung des Aktienkapitals
von M . 10 auf 24 Mill . vorschlägt und die G .-V.
( 11 . Mai ) auch über „Selbstversicherung für einen
Teil des Feuerschadens " Beschluß fassen läßt , be¬
richtet , daß , während es an Aufträgen nicht fehlte ,
die Versorgung der Betriebe mit deutschen Brenn¬
stoffen wieder recht mangelhaft gewesen sei . Die
Gesellschaft mußte in der Hauptsache ausländische
Kohlen beziehen , umdie Fabrikation voll aufrecht¬
erhalten zu können . Mit der Deutschen Ton - und
Steinzeugwerke A .-G . in Charlottenburg wurde
eine Interessengemeinschaft abgeschlossen , welche
die Erwartungen erfüllt habe .

Heddernheimer Kupferwerke und Süddeutsche
Kabelwerke A .- G. Frankfurt . Dem Geschäftsbericht
zufolge war die Beschäftigung im abgelaufenen
Jahre allgemein gut . Der Fabrikationsgewinn er¬
höhte sich von 32 231 680 M . auf 485 287 066 M . , so
daß sich einschließl . 727 092 (312 412 ) M . Vortrag
ein Reingewinn von 289 612 941 ( 11 577 276) M . er¬
gab , woraus eine Dividende von 100 (i . V . 20) v.
H . vorgeschlagen wird . Ueber die Aussichten wird
mitgeteilt , daß die Gesellschaft für die ersten Mo¬
nate des Geschäftsjahres noch mit Aufträgen ange¬
messen beschäftigt war .

Schiffahrt.
Nächste Damplerabfahrten der Hugo Stinnes -

Linien . Südamerika . Rio de Janeiro , Montevideo ,
Buenos -Aires : D .Hindenburg am 8 . Mai . — Per -
nambueo , Rio de Janeiro , Santos , Montevideo ,
Buenos - Aires : D. Holm a ml4 . Mai . — Bahia , San¬
tos , Montevideo , Buenos -Aires : D . Tirpife am 25.
Mai . — Pernambuco , Rio de Janeiro , Santos ,
Montevideo , Buenos -Aires : D . General Belgrano am
9. ^ uni . — Pernambuco , Rio de Janeiro , Montevideo ,
Buenos - Aires : D . Oliva am 22. Juni . Cuba -Mexico :
Habana , Vera Cruz , Tampico : D . Else Hugo Stin -
nes 15 am 5 . Juni . D . Otto Hugo Stinnes 9 am
5 . Juli . Ostasien . Singapore , Hongkong , Shang¬
hai , Kobc , Yokohama : D . Scheer am 19 . Mai . D.
Albert Vogler am 23. Juni . D . Carl Legien am
18 . Juli .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 9. Mai . Elektrolytkupfer

14 000, Originalhütten rohzink 544 448 , Raffinade¬
kupfer 11 600 , 11 700 , Orginalhüttenweichblei 4200,
4400 , Originalhüttenrohzink , Preis im freien Ver¬

kehr 2900 , 5100 , Remelted -Plattenzink 4900 , 4130'
Originalhüttenaluminium 17 067 , Drahtbarren 17 147 '
Banka -Zinn 36 700 , 37 000 , Hüttenzinn 36 200 , 36 500.
Reinnickel 20 300 , 20 500 , Antimon -Regulus 44?"

4550 , Gold 775 000 780 000 , Platin 135 000.
Hamburger Metallmarkt . 9. Mai Silber ca '

900 fein , prompt 790 , 785 , per Mai 790 , 785 , Pef
Juni 822^ , 815 , per Juli 92255 , 915 , 915—920 ; Zink-
hütten 5200 , 5100 , per Mai 5250 , 5150 , per Ju ^
5450 , 5350 , per Juli 6050 , 5950 ; Weichblei , ab Lagef
4500 , 4200 , ab Hütte 45CO, 4250 , raffiniert 4300 , 4130''
Banka -Zinn 37 250 , 36 000 ; Kupfer , greifbar 13 200'
12 000 , raffiniert 11300 , 10 200 , Wirebars 14 000.
13 200 ; Quecksilber 10, 10K ; Antimon 4800 , 5100
per Kilo ; Elektrolytkupfer 14 000 , 13 200 ; Gol®
25 000 , 26 000 , nichtamtl . , Platin 120 000 , 135 000-

Hamburger Altmetallmarkt . 9. Mai . Kupfer &J'
64 , Rotguß 46, 49, Messing , leicht 35 , 37 , Messing '

späne 34. 50, 36.50, Messingguß 36, 39, Blei 18.50/
20, Zink 19.50, 20.50.

Allgemeine Wirlschafksfragen.
Die valiitapapiere .

Einc Beschlagnahme öer Valuta -Effekten stcli)
lt „Frkst. Ztg .

" nicht bevor . Fetzt klärt sich aM'
woher das Gerücht kam . Der Entwurf &111
neuen Devisenordnung hebt besonders hervor ,
daß Valuta -Esfekten und Valuta -Zinsschei»^
nicht zu den der Verordnung unterworfenen
„Forderungen in ausländischer Währung" 0?
hören ; er läßt aber dem Wirtschafts- und W
nanzminister das Recht , zu bestimmen, daß sol«k
Effekten als Forderungen im Sinne öer Vcr '
ordnung gelten können. Eine nahe Aussicht
solche Abänderungsvorschrift besteht aber nichl.
Selbst später, wenn sie käme , hätte sie nur zur
Folge , dah der faeie Handel in Effekten gleiw
de min Devisen eingeschränkt würde und
die Reichsbank ein von Fall zu Fall und wom
kaum generell auszuübendes Recht auf AuA
kunst über den Besitz und Verkehk in Auslands -
effekten und anschließend ein Recht auf indivl-
duellen Ankauf dieser Effekten erhielte.

Devisennotierungen :
W. Frankfurt , 9 . Mai.

8 . Mai . 9 . Mal.

Brüssel . . .
Holland . .
London . . .
Paris . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden
Helsingfors
Newyork . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag
Sofia . . . .
Agram . . .

Geld
2074 .1
167580.
2394. -
6521 .15
5523 .65
175560
6670-

'
6159 -1 _9563 50

99750
3635885

5110
710 50
172.30io:

Brief
2085 .20

14214.35il4285 .65
168420 .—
2406 . -
655985
555135
1764-40
6704-20
659045
9611 -50
1002 50

3654115
51-40

71450
1077-70

Geld
2134 .65

14763 --
174188 .40
2488 -75
6802 -95
5740 .60
1820-50
6970-10
6321 -65
9975- -
1032-40

3780525
52-99

760 -60
1124 .70
289 -25

Brief
2145 .35

14837--
175081 .60
2501-25
6837 -05
5769 40
182950
7004-90
6353 -35

10025 --
103760

3799475
5326

764 -40
1130-30
290 -75

Amsterdam
BiD .-eel . -
Chrlstiania
Kopenhag .
Stockholm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris , . . .
Schweis . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oesfc.

w . Berlin , 9. Mai .
| 8 . Mai.
I Geld Brief
114189 -43 14260 -57

2077-29 2087 -71

Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Bio de Jan .
-Tueoslaviea

6134.62
6753 07
9625-87
1002-48
1766
167331 —

36284 .06
2413 .95
6558 .56
5536 -12

51 -07
10
6lj :

2i

286 -28
13107 -15
17955 . -
3890 .25

380-54

im
9674 13
1007.52

8-43
36465 -94
2426 05
6591 -44
5563 -88

51-33
1094 -73
692 -

287 -72
1317? 85
18045. -

9. Mai.
Geld

14713 -12
1149-61
>184-50

6382 -50
9975 . -
1027 -42— 75
173565 .—

3767557
2498 -73
6792 97
573562

M
300 -24

13580 -93
18453 -75

3940-12
393 -01

Brief
14786 -88

2160 39
6215 -50
7017 -50

10025 —
1032 -58
1744 -35
174435 .-

37864 -43
2511-27
6827-03
5764 -38

1123
702 -

301 -76
13659-07

„ 394 -99

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus Ll Co . Karlsruhe ,

a ) vorbörslich
14300 - 15000Holland . . . .

Schweiz . . . .
Paris
Belgien . . . .
London . . . .
Newyork . . .
Italien . . . .

6590 - 6910
2425 — 2545
2100 - 2185

169000 - 177000
36600 - 38400

1770 - 1850
Tendenz :

fest

b) nachbörslich
14650 - 14900

6/50 - 6850
2470 — 2520
2150 — 2180

173000 - 175800
37503 - 38100

1815 - 1840
Tendenz :

ruhig

100 Mark in Zürich : 1,47 Cts.
100 (ranz. Frks . in Zürich : 36 .75 Frks.
Engl . Pfund in Paris : 69 .80 Frks . ,

Unnoftierte Wertes
ZWir waren vor - Ver-

börslich Käuf . käuf .Bad . Motorlokomo -
tivwerke . . . 8000 9000Baidur 3600 4300Brown Boveri ig. 1600017500

Becker Stahl . . 29000 31000
Becker Steinkohle . 25COG26000
Benz 37000 .19000
Deutsche Lastauto . 14000 15000
DeutschePetroIeum 58000 —
Großkraftwerke !

Württemberg -11800 2400

Hansa Lloydt .
Kabel Rheydt .
Karstadt -Aktien .
Knorr
Krllgershall . . .
Offenbrg . Spinnerei
Kastatter Waggon .
Rodi & Wienenberg .
Schuvag . . . .
Teichgräber . . .
Ufa 7

30000 qqOm

700001 73j
14000 fgpi,

ml»»'

Wertbeständige Anlagen .
5 % Badische Kohlenwert -Anleihe
5 % Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . . . .6 % Sächsische Braunkohlenwert -Anleihe . .7 % Rhein-Main- Donau-Dollar -Anleihe . . . .

In sonstigen annotierten Werten sind wir stets coi
iiit fer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 26 , Telephon 223 235,
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